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AKTEN PAPST LEO XIV.

Das erste Gebetsanliegen des jeweiligen Monats wurde vom 
Papst, die übrigen wurden vom Trierer Bischof  festgelegt. 

Januar 2026 

Wir beten, dass das Gebet mit dem Wort Gottes •
Nahrung für unser Leben und Quelle der Hoff-
nung in unseren Gemeinschaften sei und uns 
hilft, eine geschwisterlichere und missionarische 
Kirche aufzubauen. 

Wir beten für diejenigen, die sich in unseren Ge-•
meinden ehrenamtlich in Gremien engagieren 
und sich nach der Wahl und der Konstituierung 
zusammenfinden, um den Glaubensalltag zu ge-
stalten. 

Wir beten für die Gläubigen, die nach dem Ab-•
schluss des Synodalen Weges der Kirche in      
Deutschland Wege der Erneuerung aus dem 
Geist des Evangeliums erhoffen. 

Februar 2026 

Wir beten, dass die von unheilbaren Krankhei-•
ten betroffenen Kinder und ihre Familien die 
medizinische Betreuung und die notwendige 
Unterstützung erhalten, ohne je die Kraft und 
die Hoffnung zu verlieren. 

Wir beten für die Sportlerinnen und Sportler, die •
an den Olympischen Winterspielen teilnehmen 
und durch friedlichen Wettstreit ein Beispiel für 
Fairness und internationalen Zusammenhalt ge-
ben wollen. 

Wir beten für alle, die unter den Folgen des •
Krieges in der Ukraine leiden. Für diejenigen, 
deren Familien durch Flucht und Verschleppung 
zerrissen wurden. 

März 2026 

Wir beten, dass die Nationen in einer wirksamen •
Abrüstung vorankommen, besonders in der nu-
klearen Abrüstung, und dass die Verantwortli-
chen in der Welt den Weg des Dialogs und der 
Diplomatie wählen statt der Gewalt.  

Wir beten für die Menschen, die sich für den •
Schutz und die Bewahrung unserer Umwelt ein-
setzen. Stärke ihren Einsatz und schenke ihnen 
Erfolg. 

Wir beten für die Menschen im rheinland-pfälzi-•
schen Teil unseres Bistums, die zur Wahl eines 
neuen Landtags aufgerufen sind. 

April 2026 

Wir beten für die Priester, die mit Momenten •
der Krise in ihrer Berufung kämpfen, dass sie 
die ihnen nötige Begleitung finden und dass die 
Gemeinschaften sie mit Verständnis und Gebet 
unterstützen. 

Wir beten für die Opfer der Katastrophe von •
Tschernobyl und für alle, die noch vier Jahr-
zehnte danach unter den Folgen leiden. 

Wir beten für die Pilgerinnen und Pilger, die an-•
lässlich der Heilig-Rock-Tage nach Trier kom-
men und sich im Blick auf  das ungeteilte Ge-
wand Jesu neu im Glauben stärken lassen.  

Mai 2026 

Wir beten, dass sich alle, von den großen Erzeu-•
gern bis zu den kleinen Verbrauchern, dafür ein-
setzen, die Vergeudung von Lebensmitteln zu 
vermeiden, und dass jede Person Zugang zu ei-
ner qualitätsvollen Nahrung hat.  

Wir beten für die Menschen, die sich durch ihr •
Engagement in Politik, Justiz und Gesellschaft 
für die Bewahrung unserer Demokratie und un-
seres Rechtsstaats einsetzen. 

Wir beten für die Christinnen und Christen, die •
sich zum Katholikentag in Würzburg versam-
meln, den Glauben gemeinsam feiern und Zeug-
nis geben von ihrem gelebten Christ-Sein. 

Juni 2026 

Wir beten, dass der Sport ein Instrument des •
Friedens, der Begegnung und des Dialogs unter 
den Kulturen und Nationen sei und die Werte 
wie Respekt, Solidarität und persönliches 
Wachstum fördere. 

Wir beten für die Menschen, die anlässlich der •
Fußball-WM durch den Sport Momente der 
Freude und der Gemeinschaft teilen.       

Stärke alle, die sich für soziale Gerechtigkeit und •
Solidarität engagieren in ihrem Einsatz für die 
Schwachen und Bedürftigen. 

Nr. 502 
Gebetsmeinungen des Papstes und des Bischofs für das Jahr 2026 
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Juli 2026 

Wir beten um Respekt und die Verteidigung des •
menschlichen Lebens in jedem seiner Abschnit-
te, indem es als Gabe Gottes angesehen wird.        

Wir beten für die Menschen, die sich für die Er-•
forschung der Natur und den Schutz der Um-
welt einsetzen zur Bewahrung Deiner Schöp-
fung. 

Wir beten für diejenigen, die in den Sommermo-•
naten Ferienfreizeiten organisieren und Kindern 
und Jugendlichen unbeschwerte Momente er-
möglichen. 

August 2026 

Wir beten, dass es uns gelingt, in den großen •
Städten, die oft durch Anonymität und Ein-
samkeit gekennzeichnet sind, neue Formen zu 
finden, das Evangelium zu verkünden und 
kreative Wege zur Gemeinschaftsbildung zu 
entdecken. 

Wir beten für die Soldatinnen und Soldaten im •
Einsatz für Frieden und Sicherheit in Europa so-
wie für alle, die mit Sorge auf  die Bedrohung 
durch autoritäre Regime blicken. 

Wir beten für die Kinder, die in diesen Wochen •
ein neues Schuljahr beginnen oder zum ersten 
Mal zur Schule gehen. 

September 2026 

Wir beten um eine gerechte und nachhaltige •
Verwaltung des Wassers, einer überlebenswichti-
gen Ressource, sodass alle in gleicher Weise Zu-
gang dazu haben.       

Wir beten für alle, die in der Landwirtschaft und •
im Weinbau tätig sind und durch ihre Arbeit 
Sorge tragen für die Ernährung und die Erhal-
tung unseres Lebensraumes. 

Wir beten für die Christinnen und Christen, die •
in den muttersprachlichen Gemeinden unseres 
Bistums Heimat gefunden haben. 

Oktober 2026 

Wir beten, dass sich die Pastoral der mentalen •
Gesundheit in der ganzen Kirche integriert, so 
dass sie zur Überwindung der Stigmatisierung 
und der Diskriminierung von Personen mit 
mentalen Erkrankungen hilft.  

Wir beten für alle Kunst- und Kulturschaffen-•
den, die mit ihrer Kreativität und ihren Fähigkei-
ten Menschen inspirieren und verbinden.  

Wir beten für die Menschen in unserem Partner-•
land Bolivien und für alle, die sich im Bistum 
Trier für die Partnerschaft einsetzen, um vonein-
ander zu lernen und Glaubenserfahrungen zu 
teilen. 

November 2026 

Wir beten um einen gerechten Gebrauch des •
Reichtums, der nicht der Versuchung des      
Egoismus erliegt und sich immer in den Dienst 
des Gemeinwohls und der Solidarität mit denen 
stellt, die weniger haben. 

Wir beten für die Menschen jüdischen Glau-•
bens, die bis heute Hetze, Diskriminierung und      
Hass erfahren müssen. 

Wir beten für alle, die haupt- und ehrenamtlich •
im Beerdigungsdienst tätig sind und Menschen 
sowohl in ihrer Trauer begleiten als auch durch 
ihre Verkündigung die Hoffnung auf  das ewige 
Leben bestärken. 

Dezember 2026 

Wir beten für die Familien, die die Erfahrung •
des Fehlens einer Mutter oder eines Vaters ma-
chen, dass sie in der Kirche Unterstützung und  
Begleitung finden sowie im Glauben Hilfe und 
Kraft in schwierigen Zeiten. 

Wir beten für alle, die der Kälte des Winters aus-•
gesetzt sind und darunter leiden; für alle, die in 
unseren sozial-caritativen Einrichtungen Ob-
dachlosen eine Unterkunft anbieten.  

Wir beten für alle, die in der Adventszeit Trost •
und Hoffnung suchen und von der Feier  der 
Geburt Deines Sohnes Licht in den Dunkelhei-
ten ihres Lebens erhoffen.
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Nr. 503 
Aufruf  zur Aktion ADVENIAT 2025 

Liebe Schwestern und Brüder, 

die indigenen Völker im Amazonasgebiet 
zeichnen sich durch ein Leben im Einklang 
mit der Natur aus. So sind sie Vorbilder für 
die Bewahrung der Schöpfung, die den Men-
schen anvertraut ist. Doch es gibt auch eine 
dunkle Seite: Häufig leben diese Völker in 
großer Armut. Sie erfahren Ausgrenzung, 
Ausbeutung und Vertreibung.  

Die diesjährige Weihnachtsaktion des La-
teinamerika-Hilfswerks Adveniat steht unter 
dem Motto „Rettet unsere Welt – Zukunft 
Amazonas“. Sie hilft indigenen Gemein-
schaften, ihre Rechte zu schützen und zer-
störerischen Eingriffen entgegenzuwirken. 
Dies ist wichtig für uns alle. Denn die Re-
genwälder mit ihrer Vielfalt an Tieren und 
Pflanzen sind für die ganze Menschheit un-
verzichtbar. Mit Ihrer Spende bei der Weih-
nachtskollekte, die den Projekten von Adve-
niat zugutekommt, tragen Sie gemeinsam 
mit den indigenen Völkern zur Bewahrung 
der Schöpfung und zur Rettung unserer Welt 
bei. Bitte zeigen Sie Ihre Verbundenheit mit 
den Menschen in Lateinamerika durch Ihre 
großherzige Spende und Ihr Gebet. 

Kollektenankündigung an Heiligabend 
und am 1. Weihnachtsfeiertag (24./25. 
Dezember 2025) 

Die heutige Kollekte ist für Adveniat be-
stimmt und dient der Förderung von Projek-
ten in Lateinamerika. In diesem Jahr stellt 

Adveniat die Lebensrealität indigener Völker 
im Amazonasgebiet in den Vordergrund. 
Mit Ihrem Beitrag zur Kollekte helfen Sie, 
die Rechte dieser Gemeinschaften zu schüt-
zen und sie in Ihrem Einsatz für die Schöp-
fung zu stärken. Herzlichen Dank und ver-
gelt’s Gott! 

Fulda, den 24. September 2025 

Für das Bistum Trier 

 
 

Es wird empfohlen, den Aufruf  am 3. Advents-
sonntag, dem 14. Dezember 2025, in allen 
Gottesdiens ten einschließlich der Vorabendmessen 
zu verlesen. Darüber hinaus wird darum gebeten, 
ihn in den Gemeinden in geeigneter Weise bekannt 
zu machen (Pfarrbrief, Homepage, Aushang usw.).  

Die Kollektenankündigung während des Gottesdiens -
tes am Kollektentermin, etwa nach den Fürbitten, ist 
obligatorisch. Die Kollekte, die am Heiligabend und 
am 1. Weihnachtsfeiertag (24./25. Dezember) in al-
len Gottesdiensten, auch in den Kinderkrippen-Fei-
ern, gehalten wird, ist ausschließlich für die Bischöf-
liche Aktion Adveniat e. V. bestimmt. 

Siehe auch die Hinweise zur Durchführung der Ad-
veniat-Aktion 2025 unter Nr. 515 in diesem Amts-
blatt. 

DOKUMENTE DER DEUTSCHEN BISCHÖFE

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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Liebe Kinder und Jugendliche,  
liebe Begleiterinnen und Begleiter,  
liebe Schwestern und Brüder, 

auch im Jahr 2026 ziehen rund um den Drei-
königstag am 6. Januar Sternsingerinnen und 
Sternsinger durch die Straßen, bringen den 
Segen Gottes und setzen sich für Kinder 
weltweit ein. 

Die Aktion Dreikönigssingen steht dieses 
Mal unter dem Motto: „Schule statt Fabrik – 
Sternsingen gegen Kinderarbeit“. Im Bei-
spielland Bangladesch müssen rund 1,8 Mil-
lionen Kinder arbeiten – viele unter gefährli-
chen und ausbeuterischen Bedingungen.  

Die Partnerorganisationen der Sternsinger 
helfen dort und in vielen anderen Ländern, 
Kinder aus bedrängenden Arbeitsbedingun-
gen zu befreien und ihnen Schulbildung zu 
ermöglichen. Die Sternsingeraktion macht 
deutlich: Kein Kind darf  ausgenutzt werden. 
Alle Kinder haben ein Recht auf  Spiel, Bil-
dung und Freizeit. 

Bitte unterstützen Sie die Sternsingerinnen 
und Sternsinger in ihrem Engagement, da-
mit sie Gottes Segen zu den Menschen brin-
gen und ein Zeichen gegen Kinderarbeit set-
zen. 

Fulda, den 24. September 2025 

Für das Bistum Trier 

 

 
Dieser Aufruf  soll den Gemeinden in geeigneter 
Weise bekannt gemacht werden. Der Ertrag der Ak-
tion Dreikönigssingen (Sternsingeraktion) ist ohne 
Abzüge an das Kindermissionswerk „Die Sternsin-
ger“ e. V. weiterzuleiten. 

Siehe auch die Hinweise zur Durchführung der Ak-
tion Dreikönigssingen 2026 unter Nr. 516 sowie den 
Hinweis zu den Aussendungsgottesdiensten im 
Bistum unter Nr. 517 in diesem Amtsblatt.

Nr. 504 
Aufruf  zur Aktion Dreikönigssingen 2026 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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Am 9. April 2024 hat die Deutsche Bischofskonfe-
renz mit einem Allgemeinen Dekret zu can. 1292 die 
genehmigungspflichtigen Obergrenzen für den Be-
reich der Deutschen Bischofskonferenz geregelt. 
Dieses Dekret war am 9. Oktober 2023 rekognos-
ziert worden (Prot. Nr. 749/2005). 

Nach Konsultation des Vorstands der Deutschen 
Ordensobernkonferenz hat das Dikasterium für die 
Institute des geweihten Lebens und die Gesellschaf-
ten des apostolischen Lebens für sämtliche Ordens-
institute, Gesellschaften des apostolischen Lebens 
sowie für alle Einrichtungen des geweihten Lebens 
im Bereich der Bundesrepublik Deutschland eine ei-
gene Obergrenze festgelegt und mit Schreiben vom 
4. August 2025 dem Sekretariat ein Dekret dazu 
übermittelt (Prot. n. Sp.R 3320/2025). Der Wortlaut 
des Dekrets findet sich nachfolgend. Das Dekret 
tritt zum l. Januar 2026 in Kraft. 

Dekret 

Es ist Aufgabe des Dikasteriums, die Praxis der 
evangelischen Räte, wie sie in den anerkannten For-
men des geweihten Lebens gelebt wird, sowie das 
Leben und die Tätigkeit der Gesellschaften des apos -
tolischen Lebens in der gesamten lateinischen Kir-
che zu fördern, zu beleben und zu regeln (vgl. Praedi-
cate Evangelium, Nr. 121). 

Gemäß can. 638 § 3 ist für jede Veräußerung und 
jedwedes Geschäft, durch das sich die Vermögensla-
ge einer juristischen Person des öffentlichen Rechts 
verschlechtern kann, die Genehmigung des Heiligen 
Stuhles erforderlich, wenn das Geschäft den vom 
Heiligen Stuhl für jede Region festgelegten Höchst-
betrag überschreitet.  

Es ist gängige Praxis dieses Dikasteriums für die Ins -

titute des geweihten Lebens und die Gesellschaften 
des apostolischen Lebens, für die verschiedenen Re-
gionen die von den jeweiligen Bischofskonferenzen 
festgelegten Grenzen zu übernehmen (vgl. Ökonomie 
im Dienst des Charismas und der Mission, Nr. 57). 

Die Deutsche Bischofskonferenz hat in Anwendung 
von can. 1292 CIC mit Dekret vom 9. April 2024 –
das ab dem 1. Januar 2026 in Kraft treten wird – 
neue Kriterien für die Festlegung der Mindest- und 
Höchstgrenzen für außerordentliche Verwaltungsak-
te festgelegt. 

Mit Schreiben vom 24. Januar 2025 erläuterte die 
Konferenz der Höheren Oberen Deutschlands 
(DOK) die Gründe, warum diese Kriterien für die 
Institute des geweihten Lebens und die Gesellschaf-
ten des apostolischen Lebens schwer anwendbar 
sind, und bat daher, dass die oben erwähnte gängige 
Praxis nicht befolgt werden sollte. 

Nach sorgfältiger Prüfung der gesamten Dokumen-
tation entscheidet dieses Dikasterium für die Institu-
te des geweihten Lebens und die Gesellschaften des 
apostolischen Lebens mit vorliegendem Dekret, dass 
für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland der 
in can. 638 § 3 CIC genannte Höchstbetrag auf  
5 Millionen Euro festgelegt wird. 

Er legt außerdem fest, dass dieses Dekret am 1. Janu-
ar 2026 in Kraft tritt.  

Anderslautende Bestimmungen stehen diesem De-
kret nicht entgegen. 

Aus dem Vatikan, den 4. August 2025 

Sr. Simona Brambilla, M.C. 
Präfektin 

Angel F. Kardinal Artime, S.D.B. 
Pro-Präfekt

Nr. 505 
Bekanntmachung des Dekrets zu genehmigungspflichtigen Obergrenzen 
für Ordensinstitute und Gesellschaften des apostolischen Lebens 



835

Kirchliches Amtsblatt 1. Dezember 2025, Nr. 506

Nr. 506 
Gesetz über die Verwaltung und Vertretung des Kirchenvermögens im  
Bistum Trier (Kirchenvermögensverwaltungsgesetz – KVVG) 

Gesetz über die Verwaltung und Vertretung des 
Kirchenvermögens im Bistum Trier (Kirchen-
vermögensverwaltungsgesetz – KVVG) 1 

I.  Kirchengemeinden 

§ 1  Verwaltungsrat der Kirchengemeinden 

Der Verwaltungsrat verwaltet das kirchliche Ver-(1)
mögen in der Kirchengemeinde. Er vertritt die 
Kirchengemeinde und das Vermögen. 

Die Rechte der Inhaber kirchlicher Stellen an (2)
dem zu ihrer Besoldung bestimmten Vermögen 
bleiben unberührt. 

Die Rechte des Pfarrgemeinderates und des Kir-(3)
chengemeinderates bleiben unberührt. Sofern 
der Kirchengemeinderat Aufgaben der Vermö-
gensverwaltung wahrnimmt, kommt dieses Ge-
setz zur Anwendung. 

§ 1a  Kirchliches Vermögen in  
der Kirchengemeinde 

Das kirchliche Vermögen in der Kirchenge-(1)
meinde umfasst die Gesamtheit der geldwerten 
Rechte der Kirchengemeinde. Es besteht aus 
dem Fabrikvermögen, dem Stellenvermögen, 
dem Stiftungsvermögen sowie Einkünften aus 
Ortskirchensteuern. 

Fabrikvermögen ist das zur Erhaltung und Aus-(2)
stattung der Kirchen in der Kirchengemeinde, 
zur Bestreitung ihrer Kultusbedürfnisse und zur 
Erfüllung ihrer sonstigen Aufgaben bestimmte 
Vermögen. 

Stellenvermögen ist das mit einem Kirchenamt (3)
dauernd verbundene, zum Unterhalt des Amts-
inhabers bestimmte Vermögen. 

Stiftungsvermögen ist das Vermögen der in der (4)
Kirchengemeinde (oder der Pfarrei) eingerichte-
ten selbstständigen und unselbstständigen kirch-
lichen Stiftungen. Als Vermögen in diesem Sin-
ne gilt auch das Vermögen anderer kirchlicher 
Stiftungen, das nach Stiftungsakt oder -satzung 
der Verwaltung des ortskirchlichen Vermögens-
organs unterstellt ist. 

1 Aus Gründen der flüssigen Lesbarkeit und Vermeidung von 
Rechtsunsicherheiten wird im Text das generische Maskulinum 
verwendet. 

Die Einkünfte aus der Ortskirchensteuer, die die (5)
Kirchengemeinde bei dringendem Bedarf  nach 
Maßgabe der Kirchensteuergesetze der Bundes-
länder Rheinland-Pfalz bzw. Saarland und der Kir-
chensteuerordnungen für den rheinland-pfälzi-
schen bzw. saarländischen Gebietsteil des Bistums 
Trier erheben kann, sind einer der beiden Vermö-
gensarten gemäß Abs. 2 und 3 zuzuführen. 

Zum Vermögen in der Kirchengemeinde rech-(6)
nen nicht die Erträge jener Kollekten und Samm-
lungen, die nach den Anordnungen des Bischofs 
nicht bei der Kirchengemeinde verbleiben. 

§ 1b  Verwaltungsteams 

Der Verwaltungsrat kann zur Unterstützung in (1)
der Vermögensverwaltung, durch Beschluss für 
einzelne Kirchengemeindebezirke Verwaltungs-
teams bestellen. Das zugewiesene Budget, die 
konkrete Aufgabenübertragung und Dauer sind 
im Beschluss festzuhalten.  Die konkrete Aufga-
benübertragung kann in einer Kooperationsver-
einbarung näher ausgestaltet werden. Sie kann 
befristet werden. Die Tätigkeit erfolgt ehrenamt-
lich und unentgeltlich.  

Zur Erledigung seiner Aufgaben kann dem Ver-(2)
waltungsteam pro Haushaltsjahr ein Budget im 
Rahmen der wirtschaftlichen Möglichkeiten der 
Kirchengemeinde zur Verfügung gestellt werden.  

Das Verwaltungsteam kann insbesondere nach-
folgende Aufgaben übernehmen: 

Pflege und Betreuung einzelner Gebäude a)
(z. B. Kirchen, Kapellen, Pfarrhäuser) oder 
Räume (Pfarrsaal); 
Begleitung von Baumaßnahmen nach Vor-b)
gaben des Verwaltungsrates; 
Verwaltung einzelner Räume oder Gegen-c)
stände (z. B. stundenweise Vermietung, Kon-
trolle Rückgabe); 
Pflege von unbebauten Grundstücken (z. B. d)
Heckenschnitt, Mäharbeiten); 
Betreuung leerstehender Immobilien; e)
Begleitung einzelner förmlicher Verwal-f)
tungsverfahren nach Vorgaben des Verwal-
tungsrates (z. B. Flurbereinigungsverfahren); 

ERLASSE DES BISCHOFS
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Vorbereitung von Veranstaltungen (z. B. g)
Pfarrfest); 
Betreuung Pfarrarchiv. h)

Das Verwaltungsteam ist nicht berechtigt, außer-(3)
halb des Budgets Willenserklärungen abzugeben 
oder Gestaltungsrechte für die Kirchengemeinde 
auszuüben (z. B. Bauabnahme). Das Budget ist 
sparsam und wirtschaftlich zu nutzen und ord-
nungsgemäß gegenüber dem Verwaltungsrat abzu-
rechnen. Bei der Wahrnehmung der Aufgaben sind 
die Vorgaben des Verwaltungsrates und die kirch-
liche sowie staatliche Rechtsordnung zu wahren. 

§ 2  Haushaltsplan und Jahresabschluss 

Der Verwaltungsrat beschließt einen Haushalts-(1)
plan für jedes Haushaltsjahr; ein Doppelhaushalt 
für zwei aufeinanderfolgende Haushaltsjahre ist 
möglich. In einer gemeinsamen Sitzung von Pfarr-
gemeinderat und Verwaltungsrat, zu der von den 
Vorsitzenden der Gremien gemeinsam eingeladen 
wird, nimmt der Pfarrgemeinderat Stellung zum 
Entwurf  des Haushaltsplanes. Der Einladung ist 
der Entwurf  des Haushaltsplans beizulegen. Die 
elektronische Form ist ausreichend.  

Der Haushaltsplan ist nach Beschlussfassung (2)
durch den Verwaltungsrat für die Gemeindemit-
glieder nach ortsüblicher Bekanntmachung zwei 
Wochen lang öffentlich auszulegen. Sodann ist er 
dem Bischöflichen Generalvikar unter Beifügung 
einer Ausfertigung des Protokolls der gemeinsa-
men Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. 

Der Verwaltungsrat stellt weiterhin den Jahres-(3)
abschluss fest. Der Jahresabschluss ist nach 
Feststellung durch den Verwaltungsrat wie der 
Haushaltsplan öffentlich auszulegen. Er ist an-
schließend dem Bischöflichen Generalvikar zur 
Prüfung und Anerkennung vorzulegen. 

Der Verwaltungsrat hat ein Vermögensverzeich-(4)
nis aufzustellen und fortzuführen. 

§ 3  Zusammensetzung des Verwaltungsrates 

Der Verwaltungsrat besteht aus (1)
dem Pfarrer oder dem vom Bischöflichen a)
Generalvikar mit der Leitung der Vermö-
gensverwaltung der Kirchengemeinde Be-
auftragten als Vorsitzendem, 
den gewählten Mitgliedern. b)

Nach jeder Neuwahl wählt der Verwaltungsrat (2)
aus den gewählten Mitgliedern einen stellvertre-
tenden Vorsitzenden, der den Vorsitzenden im 
Verhinderungsfall vertritt. 

Falls der Pfarrer oder der vom Bischöflichen (3)
Generalvikar mit der Leitung der Gemeinde be-
traute Geistliche nicht Vorsitzender des Verwal-
tungsrates ist, hat er das Recht, beratend an den 
Sitzungen des Verwaltungsrates teilzunehmen. 
Gleiches gilt für in der Pfarrei tätige Personen, 
die an Stelle des Pfarrers die Verantwortung für 
die Seelsorge übernehmen, sowie für das in den 
Verwaltungsrat entsandte Mitglied des Pfarrge-
meinderates. 

In Kirchengemeinden, die keinem Kirchenge-(4)
meindeverband angehören, kann der Pfarrer die 
Aufgaben des Vorsitzenden als Sitzungsleiter 
schriftlich mit Einverständnis des Verwaltungs-
rates bis auf  Widerruf  auf  eine vom Bistum zur 
Unterstützung in der Vermögensverwaltung be-
auftragte Person übertragen. Die Rechte und 
Pflichten aus der Mitgliedschaft im Verwaltungs-
rat bleiben im Übrigen unberührt. 

§ 4  Mitgliederzahl 

Die Zahl der gewählten Mitglieder beträgt in (1)
Kirchengemeinden 
bis 4 000 Katholiken 4 Mitglieder, 
bis 8 000 Katholiken 6 Mitglieder, 
bis 12 000 Katholiken 8 Mitglieder, 
über 12 000 Katholiken 10 Mitglieder. 

Für die Feststellung der Anzahl der Katholiken 
in einer Kirchengemeinde ist die im aktuellen 
Schematismus zum Wahltag ausgewiesene An-
zahl zugrunde zu legen. 

Während der Wahlperiode ausscheidende Mit-(2)
glieder des Verwaltungsrates werden durch 
Nachwahl des Pfarrgemeinderates für den Rest 
der Amtszeit ersetzt. 

Bei vorzeitiger Beendigung der Mitgliedschaft (3)
aller Mitglieder des Verwaltungsrates kann der 
Bischöfliche Generalvikar die Wahl der Mitglie-
der des Verwaltungsrates außerhalb des allge-
meinen Wahltermins anordnen. 

Eine Veränderung der Katholikenzahl während (4)
der Wahlperiode wird erst bei der nächsten Wahl 
berücksichtigt. 

Bei Gebietsveränderungen der Kirchengemein-(5)
de während der Wahlperiode kann der Bischöfli-
che Generalvikar den Verwaltungsrat auflösen 
und Neuwahlen anordnen. 

§ 5  Wahl 

Die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrates (1)
erfolgt durch den Pfarrgemeinderat.   
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Die Wahl ist geheim. (2)

Gewählt sind diejenigen Kandidaten, welche die (3)
meisten Stimmen erhalten. Bei Stimmengleich-
heit erfolgt eine Stichwahl. Führt diese wieder-
um zur Stimmengleichheit, so entscheidet das 
Los. 

Der Bischof  erlässt eine Wahlordnung. (4)

Die Namen der Gewählten sind unverzüglich (5)
dem Bischöflichen Generalvikar mitzuteilen. 

§ 6  Wählbarkeit 

Wählbar ist jeder Katholik, der nach staatlichem (1)
Recht volljährig ist. 

Von der Wählbarkeit ist derjenige ausgeschlos-(2)
sen, 

für den wegen einer psychischen Krankheit a)
oder einer geistigen oder seelischen Behin-
derung zur Besorgung aller seiner Angele-
genheiten ein Betreuer nicht nur durch 
einstweilige Anordnung bestellt ist; dies gilt 
auch, wenn der Aufgabenkreis des Betreuers 
die in den §§ 1896 Abs. 4 und 1905 BGB 
bezeichneten Angelegenheiten nicht erfasst; 
der der Amtsfähigkeit, der Wählbarkeit oder b)
des Stimmrechtes verlustig ist; 
der wegen Geisteskrankheit oder Geistes-c)
schwäche oder aufgrund strafgerichtlicher 
Entscheidung in einer Anstalt untergebracht 
ist; 
der durch kirchenbehördliche Entscheidung d)
von den allen Kirchenmitgliedern zustehen-
den Rechten ausgeschlossen ist; 
der nach den Bestimmungen des staatlichen e)
Rechtes aus der Kirche ausgetreten ist. 

Nicht wählbar sind die in einem Dienstverhält-(3)
nis zur Kirchengemeinde stehenden Personen 
sowie diejenigen im Dienst des Bistums stehen-
den Personen, die in der Kirchengemeinde tätig 
sind oder unmittelbar mit den Aufgaben der 
kirchlichen Aufsicht über die Kirchengemeinde 
befasst sind. Nicht wählbar sind auch die in ei-
nem Dienstverhältnis zum Kirchengemeinde-
verband, dem die Kirchengemeinde angeschlos-
sen ist, stehenden Personen. Diese Regelungen 
gelten nicht für Aushilfskräfte, die weniger als 
drei Monate im Jahr beschäftigt sind. 

Eine Person kann zur Vermeidung von Dop-(4)
pelmandaten innerhalb eines Pastoralen Raums 
nur zum Mitglied eines Verwaltungsrates ge-
wählt werden. 

§ 7  Amtszeit 

Die Amtszeit der gewählten Mitglieder dauert (1)
acht Jahre. Nach jeweils vier Jahren scheidet die 
Hälfte aus. Die Reihenfolge wird das erste Mal 
durch das Los bestimmt. Das Ausscheiden er-
folgt mit dem Eintritt der Nachfolger. Für die 
ausscheidenden Mitglieder wählt der Pfarrge-
meinderat neue Mitglieder. 

Findet die Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-(2)
rates außerhalb des allgemeinen Wahltermins 
statt (§ 4 Abs. 3), dauert die Amtszeit der ge-
wählten Mitglieder bis zum übernächsten allge-
meinen Wahltermin. Beim nächsten allgemeinen 
Wahltermin scheidet die Hälfte der Mitglieder, 
die durch das Los ermittelt wird, aus. Abs. 1 Satz 
3-4 ist entsprechend anzuwenden. Für die Zeit 
nach dem ersten allgemeinen Wahltermin gilt 
Abs. 1. 

Hat sich die Katholikenzahl seit der letzten (3)
Wahl vergrößert, sind nach Ausscheiden der 
Hälfte der Mitglieder so viele Mitglieder zu wäh-
len, dass die gemäß § 4 Abs. 1 vorgeschriebene 
Zahl erreicht ist. 

Bei der nächsten Wahl ist durch Los zu bestim-
men, wer aus den durch Ablauf  der Wahlzeit 
ausscheidenden Mitgliedern zusätzlich ausschei-
det. Hat sich seit der letzten Wahl die Katholi-
kenzahl verringert, scheiden außer der vorgese-
henen Hälfte so viele durch das Los zu bestim-
mende Mitglieder aus, dass die Hälfte der nach 
§ 4 Abs. 1 vorgesehenen Mitgliederzahl neu hin-
zugewählt werden kann. 

Falls ein Mitglied sich weigert, sein Amt auszu-(4)
üben, oder seine Mitgliedschaft vorzeitig endet, 
wählt der Pfarrgemeinderat für die Dauer der 
restlichen Amtszeit ein Ersatzmitglied. Besteht 
kein Pfarrgemeinderat, wählt in den Fällen von 
Satz 1 der Verwaltungsrat für die Dauer der rest-
lichen Amtszeit ein Ersatzmitglied unter Würdi-
gung der bei der regulären Wahl eingereichten 
Wahlvorschläge bzw. der dabei gebildeten Kan-
didatenliste. 

§ 8  Verlust des Amtes 

Die Mitglieder verlieren ihr Amt, wenn sie nicht (1)
mehr wählbar sind oder die Wahl für ungültig er-
klärt wird. 

Der Bischöfliche Generalvikar kann ein Mitglied (2)
aus wichtigem Grund, insbesondere wegen gro-
ber Pflichtwidrigkeit oder mit der katholischen 
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Glaubens- und Sittenlehre oder dem Kirchen-
recht nicht übereinstimmender Grundhaltung 
durch einen begründeten schriftlichen Bescheid 
entlassen und ihm zugleich die Wählbarkeit ent-
ziehen. Zuvor müssen das Mitglied, der Verwal-
tungsrat und der Pfarrgemeinderat, gehört wer-
den. Besteht ein Kirchengemeinderat, ist dieser 
anzuhören. 

§ 9  Ehrenamt und Amtsverschwiegenheit 

Die Mitgliedschaft im Verwaltungsrat ist ein Eh-(1)
renamt. Es wird unentgeltlich ausgeübt. In Aus-
nahmefällen kann der Verwaltungsrat für außer-
gewöhnliche Mühewaltung mit Genehmigung 
des Bischöflichen Generalvikars eine angemes-
sene Entschädigung bewilligen. Der erhebliche 
Anfahrtsweg zwischen Wohnort und Sitzungs-
ort begründet keinen Ausnahmefall. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind zur (2)
Amtsverschwiegenheit verpflichtet in Personal-, 
Bau- und Grundstücksangelegenheiten oder 
wenn der Verwaltungsrat es beschließt oder 
wenn die Verschwiegenheit sich aus der Natur 
der Sache ergibt. Die Verschwiegenheitspflicht 
dauert über die Amtszeit hinaus fort. Die Ver-
pflichtung zur Verschwiegenheit gilt auch für 
andere teilnehmende Personen; sie sind vom 
Vorsitzenden darauf  hinzuweisen. 

§ 10  Einberufung 

Der Vorsitzende beruft den Verwaltungsrat ein, (1)
so oft es zur ordnungsgemäßen Erledigung der 
Aufgaben erforderlich ist. 

Der Vorsitzende hat den Verwaltungsrat einzu-(2)
berufen auf  Verlangen des Bischöflichen Gene-
ralvikars oder auf  schriftlichen Antrag eines 
Drittels der Mitglieder. Wenn der Vorsitzende 
dieser Verpflichtung nicht binnen zwei Wochen 
nachkommt oder ein Vorsitzender und ein Stell-
vertreter nicht vorhanden sind, kann das Bi-
schöfliche Generalvikariat die Einberufung vor-
nehmen und einen Sitzungsleiter bestimmen. 

§ 11  Einladung und Öffentlichkeit 

Zu den Sitzungen sind sämtliche Mitglieder so-(1)
wie die in § 3 Abs. 3 genannten Personen schrift-
lich oder in Textform unter Angabe der Art der 
Sitzung (vgl. Abs. 4), der Tagesordnung und des 
Gegenstandes der Beschlussfassung spätestens 
eine Woche vor der Sitzung einzuladen. Die ein-
schlägigen Unterlagen, insbesondere Vertrags-
unterlagen und Schreiben, sind den eingelade-

nen Personen nach Satz 1 zur Einsichtnahme 
zur Verfügung zu stellen. 

Ist nicht vorschriftsmäßig eingeladen, so kann (2)
ein Beschluss nur gefasst werden, wenn alle Mit-
glieder anwesend sind und niemand der Be-
schlussfassung widerspricht. 

Die Sitzungen sind nicht öffentlich. Jedoch kann (3)
der Verwaltungsrat durch Beschluss die Anwe-
senheit von Nichtmitgliedern in einzelnen Sit-
zungen zulassen. 

Sitzungen finden für alle Mitglieder in Präsenz (4)
vor Ort oder als Videokonferenz statt. § 12 
bleibt unberührt. 

§ 12  Beschlussfähigkeit 

Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn die (1)
Hälfte der gewählten Mitglieder anwesend ist. Er 
ist stets beschlussfähig, wenn er zum zweiten 
Male durch eine neue Einladung zur Sitzung mit 
der gleichen Tagesordnung einberufen und da-
bei auf  diese Folge ausdrücklich hingewiesen 
worden ist.  

In Eil- und sonstigen Ausnahmefällen, welche 
der Vorsitzende bzw. der stellvertretende Vorsit-
zende verbindlich feststellt, können Beschlüsse 
im Umlaufverfahren gefasst werden, wenn sich 
alle Mitglieder in Textform mit dem Verfahren 
einverstanden erklären. Die Zustimmung zur 
Verfahrensart kann frühzeitig durch Vorratsbe-
schluss erfolgen. Die so gefassten Beschlüsse 
sind zusätzlich in die Niederschrift über die 
nächste Verwaltungsratssitzung aufzunehmen. 

Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit ge-(2)
fasst. Stimmenthaltungen bleiben dabei unbe-
rücksichtigt. Bei Wahlen erfolgt im Falle der 
Stimmengleichheit eine Stichwahl; führt auch 
diese zur Stimmengleichheit, entscheidet das 
Los. Bei sonstigen Beschlüssen entscheidet im 
Falle der Stimmengleichheit der Vorsitzende (§ 3 
Abs. 1 Buchst. a). Bei Abwesenheit des Vorsit-
zenden kommt bei Stimmengleichheit kein Be-
schluss zustande. 

Sind Mitglieder von der Beschlussfassung selbst (3)
betroffen, so haben sie – außer bei Wahlen – kei-
ne Stimme und dürfen bei der Beratung und Ab-
stimmung nicht anwesend sein. Dies gilt auch 
für den Fall, dass ein Elternteil, der Ehegatte 
oder Lebenspartner, Kinder, Geschwister oder 
von ihnen kraft gesetzlicher oder rechtsgeschäft-
licher Vollmacht vertretene natürliche oder juris -
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tische Personen durch die Beschlussfassung ei-
nen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil erlan-
gen können. 

Über das Vorliegen derartiger Gründe entschei-(4)
det der Verwaltungsrat. Bei dieser Entscheidung 
wirkt der Betroffene nicht mit, er ist aber vorher 
anzuhören. 

Gegen diese Entscheidung steht dem Betroffe-(5)
nen innerhalb einer Woche Beschwerde beim Bi-
schöflichen Generalvikar zu. Dieser entscheidet 
endgültig. Bis zum Ablauf  der Beschwerdefrist 
oder bei eingelegter Beschwerde bis zur Ent-
scheidung des Bischöflichen Generalvikars 
bleibt ein Beschluss schwebend unwirksam. 

§ 13  Protokollbuch 

Die Beschlüsse werden unter Angabe des Da-(1)
tums und der Anwesenden so bald wie möglich 
in ein Protokollbuch eingetragen und von dem 
Vorsitzenden oder dem stellvertretenden Vorsit-
zenden und einem Mitglied unter Beidrückung 
des Amtssiegels der Kirchengemeinde unter-
schrieben. Die lose Sammlung oder digitale Ab- 
und Erfassung der einzelnen Beschlüsse bzw. 
Protokolle ist möglich. Zum Kalenderjahresen-
de muss der Verwaltungsrat eine gebundene 
Ausgabe der einzelnen Originalprotokolle vor-
halten, die Eingang ins Pfarrarchiv findet.  

Bekundet werden die Beschlüsse durch Auszüge (2)
aus dem Protokollbuch, die der Vorsitzende 
oder der stellvertretende Vorsitzende unter Bei-
drückung des Amtssiegels der Kirchengemeinde 
beglaubigt. 

Ist durch den Bischöflichen Generalvikar ein (3)
Sitzungsleiter nach § 10 oder Beauftragter nach 
§ 22 bestellt, unterzeichnet und beglaubigt dieser 
unter Beidrückung des Amtssiegels allein.  

§ 14  Verbindlichkeit der Willenserklärung 

Willenserklärungen bedürfen zu ihrer Rechts-(1)
verbindlichkeit der Schriftform und der Unter-
schriften des Vorsitzenden oder seines Stellver-
treters und eines Mitgliedes sowie der Beidrü -
ckung des Amtssiegels. Die persönliche Unter-
schrift kann durch die elektronische Form mit 
dauerhaft überprüfbarer Signatur ersetzt wer-
den. Nicht genehmigungspflichtige Rechtsge-
schäfte sind auch ohne Einhaltung der Voraus-
setzungen nach Satz 1 verbindlich, sofern sie im 
Protokollbuch mit ihrem Gegenstand und Inhalt 
aufgenommen worden sind.  Über die Geneh-

migungspflicht entscheidet der Bischöfliche Ge-
neralvikar. 

Die Abweichung von Abs. 1 gilt nicht, soweit (2)
aufgrund anderer kirchlicher oder weltlicher Be-
stimmungen eine bestimmte Form vorgeschrie-
ben ist. 

Durch die Unterzeichnung nach Abs. 1 wird (3)
nach außen das Vorliegen eines ordnungsgemäß 
zustande gekommenen Beschlusses festgestellt. 

Die Bestimmungen des § 17 bleiben unberührt. (4)

§ 15  Benachrichtigungspflicht 

Der Bischöfliche Generalvikar ist unverzüglich (1)
zu benachrichtigen bei Beteiligung 

an Verfahren der Bodenordnung (Bauleit-a)
planung, Baulandumlegung, Flurbereini-
gung u. Ä.), 
an gerichtlichen Verfahren und Vorverfah-b)
ren, 
an Verfahren des einstweiligen Rechtsschut-c)
zes. 

Benachrichtigungspflichten, die sich aus ande-(2)
ren Regelungen ergeben, bleiben unberührt. 

§ 16  Genehmigung von Beschlüssen  
mit innerkirchlicher Wirkung 

Die Genehmigung des Bischöflichen Generalvikars 
ist einzuholen über 

Errichtung und Änderung der Nutzungsart von a)
Kirchen, Kapellen, Pfarrhäusern, Gemeinde-
häusern, Jugendheimen, Schulen, Kindertages-
stätten, Krankenanstalten, Altenheimen und 
sonstigen Bauten, 
Sammlungen, die nicht im Zusammenhang mit b)
kirchlichen Veranstaltungen vorgenommen wer-
den, 
Festsetzung des Haushaltsplanes. c)

Sonstige kirchenrechtliche Vorschriften über Geneh-
migungsvorbehalte bleiben unberührt. 

§ 17  Genehmigung von Rechtsgeschäften  

Nachfolgend aufgeführte Rechtsgeschäfte der (1)
Kirchengemeinden bedürfen zu ihrer Wirksam-
keit im kirchlichen wie im weltlichen Rechtsver-
kehr der schriftlichen Genehmigung des Bi-
schöflichen Generalvikars. 

Rechtsgeschäfte ohne Rücksicht auf  den Gegen-1.
standswert: 

Erwerb, Veräußerung, Belastung und Auf-a)
gabe des Eigentums an Grundstücken, 
grundstücksgleichen Rechten und sonstigen 
Rechten an Grundstücken und deren Ände-
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rung sowie die Ausübung von Vorkaufs-
rechten, jeweils einschließlich des schuld-
rechtlichen Geschäfts; 
Zustimmung zur Veräußerung und Belas -b)
tung von Rechten Dritter an kirchlichen 
Grundstücken; 
Begründung bauordnungsrechtlicher Baulas -c)
ten an kirchlichen Grundstücken; 
Annahme von mit einer Verpflichtung d)
belas teten Schenkungen, Zuwendungen und 
Vermächtnissen sowie die Annahme und 
Ausschlagung von Erbschaften;  
Abgabe von Bürgschafts- und Garantieer-e)
klärungen, Übernahme von Fremdver-
pflichtungen, insbesondere Schuldübernah-
me und Schuldbeitritt, sowie Rangrücktritts-
erklärungen; 
Rechtsgeschäfte über Gegenstände, die ei-f)
nen wissenschaftlichen, geschichtlichen 
oder künstlerischen Wert haben, sowie die 
Aufgabe des Eigentums an diesen Gegen-
ständen; 
Errichtung oder Umwandlung juristischer g)
Personen; 
Abschluss und Änderung wesentlicher Ver-h)
tragsbedingungen (im Sinne des Nachweis-
gesetzes) von Dienst- und Arbeitsverträgen; 
gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche; i)
Versicherungsverträge, ausgenommen j)
Pflichtversicherungsverträge; 
Verträge über Architekten- und Ingenieur-k)
leistungen sowie Verträge mit bildenden 
Künstlern; 
Begründung von Vereinsmitgliedschaften; l)
Gesellschaftsverträge und deren Änderung m)
sowie der Erwerb von Anteilen an einer Ge-
sellschaft; 
Erteilung von Gattungsvollmachten; n)
Errichtung, Erweiterung, Übernahme, o)
Übertragung und teilweise oder vollständige 
Schließung von Einrichtungen einschließ-
lich Friedhöfen sowie die vertragliche oder 
satzungsrechtliche Regelung ihrer Nutzung; 
Verträge über Bau- und Unterhaltungsver-p)
pflichtungen, Kultuslasten sowie entspre-
chende Geld- und Naturalleistungsansprü-
che; 
Begründung öffentlich-rechtlicher Ver-q)
pflichtungen, unbeschadet der unter Nr. 1 
Buchstabe c genannten Verpflichtungstatbe-
stände, insbesondere Erschließungsverträge, 

Sanierungsausgleichsverträge, Durchfüh-
rungsverträge im Rahmen von vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplänen; 
alle Rechtsgeschäfte mit Mitgliedern des ört-r)
lichen Vermögensverwaltungs- und Vertre-
tungsorganes und der örtlichen pfarrlichen 
Gremien, es sei denn, dass das Rechtsge-
schäft ausschließlich in der Erfüllung einer 
Verbindlichkeit besteht; 
Einleitung von Rechtsstreitigkeiten vor s)
staatlichen Gerichten (ausgenommen 
Mahn- und Vollstreckungsverfahren) und 
deren Fortführung in weiteren Rechtszügen, 
soweit es sich nicht um ein Verfahren des 
einstweiligen Rechtsschutzes handelt;   
Beauftragung von Rechtsanwälten; t)
Verträge über Beteiligungen, Finanzanlagen u)
und -instrumente jeder Art, soweit sie nicht 
vom Diözesanbischof  erlassener oder kir-
chenaufsichtlich genehmigter qualifizierter 
Anlagerichtlinien unterfallen. 

Rechtsgeschäfte mit einem Gegenstandswert 2.
von mehr als 25.000 Euro: 

Schenkungen; a)
Aufnahme von Darlehen und die Vereinba-b)
rung von Kontokorrentkrediten sowie die 
Gewährung von Darlehen, mit Ausnahme 
von Einlagen bei Kreditinstituten; 
Kauf- und Tauschverträge; c)
Miet-, Pacht-, Leasingverträge, die unbefris -d)
tet oder befristet sind mit einer Laufzeit von 
10 oder mehr Jahren und deren Miete oder 
Pacht in beiden Fällen auf  das Jahr gerech-
net 25.000 Euro übersteigt; 
Werkverträge mit Ausnahme der unter Nr. 1 e)
Buchstabe k genannten Verträge; 
Geschäftsbesorgungs- und Treuhandverträ-f)
ge; 
Abtretung von Forderungen, Schulderlass g)
Schuldversprechen, Schuldanerkenntnisse 
gemäß §§ 780, 781 BGB, Begründung sons -
tiger abstrakter Schuldanerkenntnisse. 

Bestimmung des Gegenstandswertes: 3.
Für die Bestimmung des Gegenstandswertes 
gelten in Zweifelsfällen die Vorschriften der Zi-
vilprozessordnung. 

§ 15 bleibt unberührt. 4.

Zum Zwecke der Verwaltungsvereinfachung (2)
kann der Bischöfliche Generalvikar regeln, dass 
für genehmigungspflichtige Rechtsgeschäfte 
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oder für bestimmte Gruppen genehmigungs-
pflichtiger Rechtsgeschäfte nach Absatz 1 unter 
bestimmten Voraussetzungen die Genehmigung 
bereits als erteilt gilt (Vorabgenehmigung). 

§ 18  Rechte des Bischofs 

Der Bischof  kann aus wichtigen pastoralen (1)
Gründen im Einzelfall Verwaltungsbefugnisse 
und Vertretungsrechte des Verwaltungsrates ein-
schränken oder aussetzen und diese selbst wahr-
nehmen. Er kann diese Rechte im Einzelfall 
übertragen. Die Einschränkungen und Ausset-
zungen sind nach Art und Umfang schriftlich 
festzulegen; sie werden mit Eingang beim Pfarr-
amt wirksam. Verwaltungsrat und Pfarrgemein-
de- bzw. Kirchengemeinderat sollen vorher ge-
hört werden. 

Rechte Dritter im Rahmen des staatlichen Rech-(2)
tes bleiben unberührt. 

§ 19  Geschäftsanweisungen und 
Gebührenordnungen 

Der Bischöfliche Generalvikar kann Anweisun-(1)
gen über die Geschäftsführung erteilen und Ge-
bühren festsetzen sowie die Kirchengemeinde 
ermächtigen, für ihre Zwecke Gebühren festzu-
setzen. 

Geschäftsanweisungen und Gebührenordnun-(2)
gen des Bistums werden im Kirchlichen Amts-
blatt veröffentlicht. Gebührenordnungen der 
Kirchengemeinden sind in geeigneter Weise be-
kanntzugeben. 

§ 20  Einsichts- und Beanstandungsrecht  
 des Bischöflichen Generalvikars 

Der Bischöfliche Generalvikar ist berechtigt, in die 
Vermögensverwaltung Einsicht zu nehmen. Er kann 
Rechtswidrigkeiten beanstanden. Der Verwaltungsrat 
hat der Beanstandung unverzüglich abzuhelfen. 

§ 21  Rechte des Bischöflichen Generalvikars 
bei Pflichtwidrigkeiten 

Kommt der Verwaltungsrat seinen Pflichten (1)
nicht nach oder unterlässt er es, Pflichtleistun-
gen in den Haushalt aufzunehmen, festzusetzen 
oder zu genehmigen oder begründete Ansprü-
che gerichtlich geltend zu machen oder unbe-
gründete abzuwehren, so kann der Bischöfliche 
Generalvikar nach Anhörung des Verwaltungs-
rates bzw. des Kirchengemeinderates die erfor-
derlichen Maßnahmen treffen. 

Wenn der Verwaltungsrat wiederholt oder gröb-(2)

lich seine Pflicht verletzt, kann ihn der Bischöfli-
che Generalvikar nach Anhören des Pfarrge-
meinderates auflösen. Bei Bestehen eines Kir-
chengemeinderates entfällt die Anhörung. Mit 
der Auflösung ist die Neuwahl anzuordnen. 

§ 22  Beauftragter des Bischöflichen 
Generalvikars 

Kommt die Wahl der Mitglieder nicht zustande (1)
oder ist der Verwaltungsrat aufgelöst worden 
oder ist er funktionsunfähig, so kann der Bi-
schöfliche Generalvikar für einen befristeten 
Zeitraum einen Verwalter bestellen. Dieser hat 
die Rechte und Pflichten des Verwaltungsrates. 

Allein das Absinken der Mitgliederzahl des Ver-(2)
waltungsrates bis auf  drei Mitglieder, inklusive 
des Vorsitzenden, begründet nicht die Annahme 
der Funktionsunfähigkeit im Sinne des § 22 Ab-
satz 1. 

Sind der Vorsitzende und der stellvertretende (3)
Vorsitzende des Verwaltungsrates an der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben verhindert, so kann 
der Bischöfliche Generalvikar für die Dauer der 
Verhinderung einen anderen Vorsitzenden be-
stellen. 

II.  Kirchengemeindeverbände 

§ 23  Bildung von Kirchengemeindeverbänden 

Kirchengemeinden können zu Verbänden zu-(1)
sammengeschlossen werden. 

Ein Verband kann durch den Anschluss anderer (2)
Kirchengemeinden erweitert werden. 

§ 24  Errichtung, Änderung und Auflösung  
von Kirchengemeindeverbänden 

Die Errichtung und Erweiterung eines Kirchen-(1)
gemeindeverbandes erfolgt nach Anhörung der 
Verwaltungsräte bzw. Kirchengemeinderäte der 
beteiligten Kirchengemeinden durch den Bi-
schof. Werden im Gebiet eines Kirchengemein-
deverbandes neue Kirchengemeinden errichtet, 
so gehören sie zum Verband. 

Der Bischof  kann das Ausscheiden einer Kir-(2)
chengemeinde nach Anhörung der Verwaltungs-
räte bzw. Kirchengemeinderäte aller am Kir-
chengemeindeverband beteiligten Kirchenge-
meinden anordnen. Dasselbe gilt für die Auflö-
sung eines Kirchengemeindeverbandes. 

§ 25  Aufgaben der Kirchengemeindeverbände 

Dem Verband sind insbesondere nachfolgende (1)
Aufgaben übertragen: 
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die Personalbewirtschaftung (insbesondere •
Personalplanung, -beschaffung, -einsatz, 
-führung, -entwicklung) für den Bereich der 
angeschlossenen Kirchengemeinden (Litur-
gischer Dienst, das sind Küster-, Organis -
ten-, Chorleiterdienste; Pfarrsekretariat; Rei-
nigungsdienst; Hausmeisterdienst; Anlagen-
pflege); 
Wahl von Vertretern für den Diözesanrat; •
rechtliche Vorbereitung und Durchführung •
von (Groß-)Veranstaltungen im Pastoralen 
Raum; 
Abschluss von Mietverträgen für Büro- und •
sonstige Gewerberäume sowie der Ab-
schluss von Verträgen zu deren Ausstattung; 
Erstellen, Auslegen und Beschluss des Haus-•
haltsplanes und des Jahresabschlusses nach 
der jeweils geltenden Haushaltsordnung; 
Organisation und Durchführung des Ar-•
beitsschutzes im Pastoralen Raum in Ab-
stimmung mit dem Bistum; 
Abschluss von Verträgen zu dezentralen •
Einrichtungen mit dem Bistum (z. B. nach 
AGG, HinSchG, KDG). 

Dem Verband können durch jeweiligen Be-(2)
schluss der angeschlossenen Kirchengemeinden 
weitere Aufgaben übertragen werden. 

Der Verband kann im Rahmen des geltenden (3)
Rechts Gebühren festsetzen und Steuern erhe-
ben. 

§ 26  Verbandsvertretung 

Die Verbandsvertretung nimmt die Aufgaben (1)
des Verbandes einschließlich der Vermögensver-
waltung wahr. Sie vertritt den Kirchengemeinde-
verband im Rechtsverkehr. 

Der Bischof  bestellt den Vorsitzenden. Vorsit-(2)
zender soll in der Regel das mit Verwaltungsauf-
gaben betraute Leitungsteammitglied (Ökonom) 
sein. Der Vorsitz ist nicht teilbar. Der Stellver-
treter wird durch die Verbandsvertretung aus der 
Mitte der Kirchengemeindedelegierten gewählt.  

Die Amtszeit des Vorsitzenden sowie des Stell-(3)
vertreters beträgt vier Jahre, es sei denn, die re-
guläre Mitgliedschaft im Leitungsteam oder 
Gremium endet zu einem früheren Zeitpunkt. 

§ 27  Zusammensetzung der  
Verbandsvertretung  

Die Verbandsvertretung besteht aus dem Leitungs-
team und abhängig von der Katholikenzahl nach § 4 

Abs. 1 und 4 aus je einem Mitglied oder mehreren 
Mitgliedern der Verwaltungsräte oder Kirchenge-
meinderäte der dem Kirchengemeindeverband ange-
schlossenen Kirchengemeinden. Die Zahl der zu 
wählenden Mitglieder aus den Kirchengemeinden 
beträgt maximal 

bis 5000 Katholiken ein Mitglied,  –
bis 9000 Katholiken zwei Mitglieder, –
über 9000 Katholiken drei Mitglieder. –

In Kirchengemeindeverbänden mit sieben ange-
schlossenen Kirchengemeinden und mehr wählt je-
der Verwaltungs- bzw. Kirchengemeinderat nur ein 
Mitglied in die Verbandsvertretung. 

Diese Personen werden vom Verwaltungsrat oder 
Kirchengemeinderat aus seinen Mitgliedern für die 
Dauer ihrer Amtszeit gewählt. Wiederwahl ist zuläs-
sig. Kommt die Wahl eines Mitgliedes nicht zustan-
de, so kann der Bischöfliche Generalvikar eine Per-
son bestellen, die die Rechte der Kirchengemeinde in 
der Verbandsvertretung wahrnimmt. Die hierdurch 
entstehenden Kosten trägt die Kirchengemeinde.  

Der Amtsverlust bestimmt sich nach § 8. Scheidet 
ein Mitglied aus der Verbandsvertretung aus, so hat 
der wahlberechtigte Verwaltungs- bzw. Kirchenge-
meinderat für eine unverzügliche Nachwahl Sorge zu 
tragen.  

§ 28  Aufgaben und Vollmacht des  
Vorsitzenden bzw. Stellvertreters 

Der Vorsitzende bzw. Stellvertreter hat insbe-(1)
sondere folgende Aufgaben: 

Vorbereitung der Sitzungen der Verbands-•
vertretung, 
Berichterstattung über Tatbestände nach •
Abs. 2 gegenüber der Verbandsvertretung, 
die Ausführung von Beschlüssen der Ver-•
bandsvertretung, 
die Vorbereitung der Haushaltsplanung und •
Stellenbewirtschaftung, 
die Wahrnehmung von ihm übertragenen •
Aufgaben. 

Der Vorsitzende bzw. Stellvertreter ist im Rah-(2)
men rechtsgeschäftlicher Vollmacht ermächtigt: 

für den Verband einzelne Termine vor staat-•
lichen Behörden, Gerichten oder anderen 
Stellen wahrzunehmen, Erklärungen abzu-
geben und entgegenzunehmen (Termin- 
und Empfangsvollmacht), 
zur Antragstellung zur Gewährung von Fi-•
nanzmitteln zur Erfüllung von Verpflich-
tungen im Sinne des § 11 HHO-K, insbe-
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sondere Bedarfszuweisungen des Bistums, 
zur Aufnahme von Darlehen zur kurzfristi-•
gen Zwischenfinanzierung bis 25.000 Euro, 
zum Abschluss von unterjährigen Miet-, •
Pacht-, Leasing- und Leihverträgen, 
zum Abschluss von Arbeitsverträgen mit •
kurzfristig Beschäftigten gemäß § 8 Abs. 1 
Nr. 2 SGB IV, 
zur Beauftragung von Kleinreparaturen bis •
5000 Euro, 
zur Anschaffung von Verbrauchs- und Bü-•
romaterial bis 1000 Euro, 
zur Entgegennahme von Spenden, •
zur Annahme von Schenkungen ohne Auf-•
lage bis 5000 Euro, 
zum Abschluss von Reiseverträgen. •

Bezifferte Beträge gelten pro Haushaltsjahr. Die 
Entscheidung zur Ausübung der Vollmacht im Ein-
zelfall wird in das Protokollbuch eingetragen. 

§§ 30 Abs. 1 und 17 KVVG sowie § 181 BGB blei-
ben unberührt. 

§ 29  Beschlussfähigkeit 

Die Verbandsvertretung ist beschlussfähig, wenn die 
Hälfte der Mitglieder, darunter der Vorsitzende oder 
der stellvertretende Vorsitzende, anwesend ist. Sie ist 
stets beschlussfähig, wenn sie zum zweiten Male 
durch eine neue Einladung zur Sitzung mit der glei-
chen Tagesordnung einberufen und dabei auf  diese 
Folge ausdrücklich hingewiesen worden ist. 

§ 30  Verbindlichkeit von Willenserklärungen 

Willenserklärungen verpflichten den Verband (1)
nur dann, wenn sie von dem Vorsitzenden oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden und einem 
weiteren Verbandsvertretungs-Mitglied schrift-
lich unter Beidrückung des Amtssiegels abgege-
ben werden. Ein Bevollmächtigter ist allein 
zeichnungsberechtigt und darf  kein Siegel nut-
zen, sofern ihm das nicht durch kirchliches 
Recht gestattet ist. 

Durch die Unterzeichnung nach Abs. 1 wird (2)
nach außen das Vorliegen eines ordnungsgemäß 
zustande gekommenen Beschlusses festgestellt. 

§ 30a  Finanzierung des  
Kirchengemeindeverbandes 

Der Kirchengemeindeverband finanziert sich (1)
durch: 

Schlüsselzuweisungen des Bistums, 1.
Zuweisungen der Kirchengemeinden auf-2.
grund von Vereinbarungen zwischen dem 

Kirchengemeindeverband und den einzel-
nen Kirchengemeinden, 
Zuwendungen Dritter und sonstige Einnah-3.
men, 
freiwillige, ggfs. auflagenbehaftete Sonder-4.
zuweisungen des Bistums. 

Näheres zu den Schlüsselzuweisungen bestimmt (2)
sich nach der Richtlinie für die Vergabe von 
Schlüsselzuweisungen im Bistum Trier in der je-
weils geltenden Fassung. 

§ 30b  Zusammenarbeit mit dem Rat  
des Pastoralen Raumes 

Die Verbandsvertretung entsendet ein Mitglied (1)
in den Rat des Pastoralen Raumes und umge-
kehrt. Das entsandte Mitglied ist nicht stimmbe-
rechtigt. 

Der Rat des Pastoralen Raumes ist anlässlich der (2)
Aufstellung des Haushaltsplanes in einer ge-
meinsamen Sitzung von Verbandsvertretung 
und Rat des Pastoralen Raumes zu hören, zu der 
von den Vorsitzenden der Gremien gemeinsam 
eingeladen wird. Ein Protokoll dieser Sitzung ist 
dem Haushaltsplan bei der Vorlage an den Bi-
schöflichen Generalvikar beizulegen. 

§ 31  Anzuwendende Bestimmungen 

Die §§ 2 sowie 9 bis 22 finden auf  Verbände ent-
sprechende Anwendung, soweit sich nicht aus den §§ 
23 bis 30b etwas anderes ergibt.  

III.  Bistum und sonstige juristische Personen 

§ 32  Vertretung des Bistums 

Das Bistum und der Bischöfliche Stuhl werden 
durch den jeweiligen Bischof  oder den Generalvikar, 
während der Sedisvakanz durch den dienstältesten 
Auxiliarbischof, nach der Wahl oder Bestellung eines 
Diözesanadministrators durch diesen vertreten. 

§ 33  Vertretung sonstiger kirchlicher  
juristischer Personen 

Die Vertretung der Domkirche, der Dom- und (1)
Stiftskapitel sowie der unter Verwaltung kirchli-
cher Organe gestellten Körperschaften, Anstal-
ten, Stiftungen sowie sonstiger Einrichtungen 
und Vermögensstücke, die nicht zum Vermögen 
der Kirchengemeinden gehören, richtet sich 
nach den hierfür geltenden Bestimmungen des 
allgemeinen oder partikulären Kirchenrechtes 
oder gegebenenfalls nach den besonderen Sat-
zungen. 

Auf  die in Absatz 1 genannten Einrichtungen (2)
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finden die §§ 8 sowie 15 bis 22 entsprechende 
Anwendung, soweit kirchliches Recht nichts an-
deres bestimmt. 

§ 34  Inkrafttreten, Übergangsvorschriften 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2026 in Kraft. (1)
Das Gesetz über die Verwaltung und Vertretung 
des Kirchenvermögens im Bistum Trier (Kir-
chenvermögensverwaltungsgesetz – KVVG) vom 
1. Dezember 1978 (KA 1978 Nr. 271) in der 
Fassung vom 1. Juni 2023 (KA 2023 Nr. 130) 
tritt gleichzeitig außer Kraft. 

Für die Besetzung der Organe nach KVVG a. F. (2)
gilt eine Übergangsregel.  

Der Verbandsausschuss wird mit Inkrafttre-a.
ten dieses Gesetzes ersatzlos aufgelöst. Alle 
Mandate erlöschen. Das Protokollbuch wird 
als Protokollbuch der Verbandsvertretung 
weitergeführt. Das Amtssiegel mit allen be-
zifferten Ausführungen ist dem bisherigen 
Vorsitzenden auszuhändigen.  

Sofern die erste Wahlperiode der Verbands-b.
vertretung nach § 27 a. F. noch nicht ausge-
laufen ist, gilt für deren Dauer das Mandat 
der gewählten Mitglieder weiter. Ist die Zahl 
der zu wählenden Mitglieder der ange-
schlossenen Kirchengemeinde nach § 27 
n. F. nicht erreicht, so wählt der jeweilige 
Verwaltungs- bzw. Kirchengemeinderat die 
erforderliche Zahl von Mitgliedern hinzu. 
Ist die Zahl der zu wählenden Mitglieder 
nach § 27 n. F. überschritten, so ermittelt 
der Verwaltungs- bzw. Kirchengemeinderat 
durch Los dasjenige Mitglied, das ausschei-
det. Stimmenkumulation oder Vertretung 
sind mit Inkrafttreten dieses Gesetzes nicht 
mehr möglich. 

Eingeräumte Gastrechte erlöschen. Bisheri-
ger Vorsitzender und Stellvertreter verlieren 
ihre Funktion. Sie werden für die Zeit der 
noch andauernden ersten Wahlperiode aus 
der Mitte der Verbandsvertretung nach § 26 
Abs. 2 n. F. bestimmt. Laufende Bestellun-
gen des Bischofs nach § 28 Abs. 3 a. F. gel-
ten mit der Maßgabe der Übernahme des 
Vorsitzes in der Verbandsvertretung nach 
KVVG n. F. bis zu ihrem Auslaufen weiter. 

Das Verfahren nach § 2 Abs. 1 S. 2 und die Vor-(3)
lage der Protokollausfertigung sind grundsätz-
lich für die Haushaltspläne ab 2027 verbindlich. 
Abgeschlossene oder zum 1. Januar 2026 bereits 
laufende Haushaltsverfahren bleiben unberührt. 
Verspätet eingeleitete Verfahren für Haushalte 
2026 unterliegen § 2 n. F. 

Trier, den 1. Dezember 2025 

 

 

 

 

Hinweis des Bischöflichen Generalvikariats 

Damit der Personenkreis, der die Dienste im Pfarr-
gemeinderat und im Verwaltungsrat wahrnimmt, 
nicht eingeengt wird und da die personelle Verzah-
nung der beiden Gremien ohnehin gewährleistet ist, 
sollten Doppelmandate vermieden werden, soweit 
besondere Umstände (örtliche Gegebenheiten) sie 
nicht erforderlich machen.

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier

Nr. 507 
Beschluss der Bistums-KODA 

Die Kommission zur Ordnung des Diözesanen Ar-
beitsvertragsrechtes für das Bistum Trier (Bistums-
KODA) hat in ihrer Sitzung am 1. Oktober 2025 fol-
genden Beschluss gefasst: 

Änderung der KAVO für das Bistum Trier zu 
dem Thema: Eingruppierung Standortleitung/ 
stellvertretende Standortleitung in den Katholi-
schen KiTa gGmbHs 

Bischof  Dr. Stephan Ackermann hat diesen Be-
schluss gemäß § 20 Absatz 5 der „Ordnung für die 
Kommission zur Ordnung des Diözesanen Arbeits-
vertragsrechtes für das Bistum Trier“ durch die 82. 
Ordnung zur Änderung der KAVO in Kraft gesetzt. 

Die vorgenannte Ordnung ist im KA 2025 unter der 
nachfolgenden Nummer 508 abgedruckt. 
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Die Kirchliche Arbeits- und Vergütungsordnung 
(KAVO) für das Bistum Trier vom 18. Januar 2008 
(KA 2008 Nr. 38), zuletzt geändert am 22. Juli 2025 
(KA 2025 Nr. 172), wird wie folgt geändert: 

I. Änderungen der Anlagen zur KAVO 

Änderung des Teils A der Anlage 4c zur  1.
KAVO 

Die Entgeltgruppe S 9 wird wie folgt ge-a.
ändert: 

In der Klammer wird nach der Angabe „2a“ fol-
gender Text neu eingefügt: 
„ , 3 und 6“. 

Die Entgeltgruppe S 13 wird wie folgt b.
geändert: 

In der Klammer wird nach der Angabe „Nr. 2a“ 
folgender Text neu eingefügt: 
„ , 3 und 6“. 

Die Entgeltgruppe S 15 wird wie folgt c.
geändert: 

In der Klammer wird nach der Angabe „Nr. 2a“ 
folgender Text neu eingefügt: 
„ , 3 und 6“. 

Die Entgeltgruppe S 16 wird wie folgt d.
geändert: 

In der Klammer wird nach der Angabe „Nr. 2a“ 
folgender Text neu eingefügt: 
„ , 3 und 6“. 

Die Entgeltgruppe S 17 wird wie folgt e.
geändert: 

In der Klammer wird nach der Angabe „Nr. 2a“ 
die Angabe „und 6“ neu eingefügt. 

Änderung des Teils B der Anlage 4c zur  2.
KAVO: 

In Teil B der Anlage 4c zur KAVO wird nach 
der Nummer 5 folgende Nummer 6 ange-
fügt: 

„6. 1Für die Festlegung der Gruppenzahl in den 
Kindertageseinrichtungen in Rheinland-Pfalz 

Nr. 508 
82. Ordnung zur Änderung der Kirchlichen Arbeits- und Vergütungs- 
ordnung (KAVO) für das Bistum Trier 

wird die genehmigte Platzanzahl durch die Zahl 
25 geteilt. 2Ergibt sich bei der Berechnung der 
Gruppenzahl ein Bruchteil, wird die Zahl auf  
die nächsthöhere volle Zahl aufgerundet.  
3Die eingruppierungsrechtliche Umsetzung des 
Satzes 1 erfolgt mit Wirkung zum 1. Januar 
2026. 4Sofern durch die Umsetzung dieser Rege-
lung Rückgruppierungen erfolgen, werden die 
entstehenden finanziellen Nachteile durch die 
Zahlung einer Besitzstandszulage ausgeglichen, 
solange die bisherige Tätigkeit als Standortlei-
tung beziehungsweise als ständige Vertretung ei-
ner Standortleitung unverändert ausgeübt wird. 
5Die Besitzstandszulage bemisst sich nach dem 
Unterschiedsbetrag zwischen dem bisher gezahl-
ten Tabellenentgelt und dem nach der Rück-
gruppierung zustehenden Tabellenentgelt.  
6Entsprechendes gilt für die aufgrund der vor-
übergehenden Übertragung einer höherwertigen 
Tätigkeit gemäß § 18 Absatz 2 des Teils I zu zah-
lende Zulage.  
7Allgemeine Entgeltanpassungen sowie Erhö-
hungen des Entgelts durch Stufenaufstiege wer-
den auf  die Besitzstandszulagen in voller Höhe 
angerechnet.“ 

II. Inkraftsetzung 

Die Regelungen in Abschnitt I treten zum 1. Januar 
2026 in Kraft. 

Trier, den 18. November 2025 

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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Anlagerichtlinie für Kirchengemeinden und  
Kirchengemeindeverbände im Bistum Trier  
gemäß § 1 Absatz 4 des Generaldekrets der 

Deutschen Bischofskonferenz zu  
cc. 1292, 1295 und 1297 CIC  

Präambel 

Diese Anlagerichtlinie wird auf  der Grundlage des 
§ 1 Absatz 4 des Generaldekrets der Deutschen Bi-
schofskonferenz zu cc. 1292, 1295 und 1297 CIC er-
lassen und enthält für die Kirchengemeinden und 
Kirchengemeindeverbände bzw. für mit dem Anla-
gegeschäft betraute Verwaltungsstellen im Rahmen 
der Verwaltung von kirchlichem Vermögen in der 
Kirchengemeinde Vorgaben für den Erwerb, den 
Besitz und die Veräußerung von Finanzanlagen ein-
schließlich Finanzkontrakten1. 

§ 1  Anwendungsbereich, Risikotragfähigkeit 

Die Anlagerichtlinie gilt für die Kirchengemein-(1)
den und Kirchengemeindeverbände des Bistums 
Trier (persönlicher Geltungsbereich). 

Die Anlagerichtlinie berücksichtigt das Risiko-(2)
profil der regulierten Finanzanlagevermögen. 
Entscheidend ist hierbei nicht nur der Umfang 
von Vermögen und Finanztransaktionen, son-
dern auch deren Struktur und die Komplexität 
der enthaltenen Risiken. Es ist insbesondere auf  
die jeweilige Risikotragfähigkeit der jeweiligen 
Kirchengemeinde abzustellen.  

§ 2  Anzulegendes Vermögen, Bewertung 

Das anzulegende Vermögen in einer Kirchenge-(1)
meinde und in einem Kirchengemeindeverband 
kann sich unter Beachtung der jeweiligen Zweck-
setzung aus Fabrikvermögen, Stellenvermögen 
und Stiftungsvermögen zusammensetzen. 

Der Bewertung der Finanzanlageprodukte ist (2)
der aktuelle Börsen- oder Marktpreis zu Grunde 
zu legen. 

§ 3  Qualitative Anforderungen 

Es darf  nicht in Anlagen von Unternehmen (1)
oder Länder investiert werden, deren Aktivitäten 
den ethischen Grundsätzen und dem Leitbild 

1 Finanzkontrakt bezeichnet im Finanzwesen standardisierte Ver-
träge, die den Austausch von Zahlungsströmen zum Gegenstand 
haben.

des Bistums Trier sowie der Orientierungshilfe 
„Ethisch-nachhaltig investieren“ der Deutschen 
Bischofskonferenz und dem Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken widersprechen. Dies um-
fasst soziale, ökologische und ökonomische 
Aspekte. Dabei soll insbesondere der Grundsatz 
der Nachhaltigkeit eingehalten werden, um der 
Werteordnung der Kirchengemeinde Rechnung 
zu tragen. 

Eine Kirchengemeinde bzw. ein Kirchenge-(2)
meindeverband darf  nicht in Finanzanlagen in-
vestieren, deren Risikostruktur das für die Ver-
mögensverwaltung zuständige Gremium nicht 
beurteilen kann. 

Derivative Finanzinstrumente dürfen nur zur (3)
Risikoabsicherung erworben werden. 

Die Basiswährung des Vermögens ist der Euro. (4)
Fremdwährungsrisiken außerhalb des Euros 
sind im Rahmen der Vermögensstruktur bis 10 
Prozent zulässig. 

Zur Sicherstellung einer ausgewogenen Vermö-(5)
gensstruktur sind folgende maximal zulässige 
Anlageklassen und -quoten zu beachten: 

Festverzinsliche Wertpapiere/Fonds •
inkl. Liquide Mittel max. 100 % 
Cash/liquide Mittel max. 50 % •
Aktien/Aktienfonds/-zertifikate max. 30 % •
Immobilienfonds max. 25 % •
Mikrofinanzprodukte max. 10 % •

§ 4  Marktrisiko 

Die Anlage in Wertpapieren und Fonds kann (1)
mit internationaler Ausrichtung erfolgen, dabei 
müssen jedoch mindestens 50 Prozent der Emit-
tenten aus dem Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR) sein. Die Fremdwährungsrestriktionen 
sind zu beachten. Bei der Anlage ist auf  eine 
hinreichende Streuung der Restlaufzeiten zu 
achten. 

In Sichteinlagen und Termingelder mit Rest-1.
laufzeiten unter einem Jahr müssen mindes -
tens 5 Prozent des anzulegenden Vermö-
gens angelegt sein. 

Die maximale Laufzeit einzelner Papiere be-2.
trägt 10 Jahre. Über 10 Jahre bis maximal 30 

Nr. 509 
Anlagerichtlinie für Kirchengemeinden und Kirchengemeindeverbände  
im Bistum Trier  
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Jahre darf  in Staatsanleihen, Anleihen staat-
licher Gebietskörperschaften und Institutio-
nen aus dem supranationalen Bereich und 
Pfandbriefen investiert werden. 

Der Anteil an Nachrangpapieren darf  maxi-3.
mal 15 Prozent betragen. 

Festverzinsliche Wertpapiere dürfen in Form (2)
von Schuldverschreibungen und Schuldschein-
darlehen von Emittenten mit Sitz im In- und 
Ausland erworben werden, sofern es sich han-
delt um: 

Staatsanleihen, 1.
staatliche Gebietskörperschaften, 2.
öffentlich-rechtliche Kreditinstitute,  3.
zivilrechtliche Kreditinstitute und Realkre-4.
ditinstitute, 
Institutionen aus dem supranationalen Be-5.
reich, 
Unternehmensanleihen, 6.
Inhaberschuldverschreibungen. 7.

Der Anteil an Immobilienfonds darf  maximal (3)
25 Prozent des anzulegenden Vermögens betra-
gen. Die Anlage darf  nur in Form offener Im-
mobilienfonds erfolgen. 

Aktienrisiken dürfen nur mit höchstens 30 Pro-(4)
zent des anzulegenden Vermögens eingegangen 
werden. Bei der Kalkulation der Aktienquote 
sind alle Vermögenspositionen, die mit den Risi-
ken einer Aktienanlage direkt oder indirekt be-
haftet sind, zu berücksichtigen. Bei Mischfonds 
ist die maximal mögliche Aktienquote beim Ak-
tienanteil zu berücksichtigen. 

§ 5  Emittentenrisiko 

Es dürfen nur solche Finanzanlagen erworben (1)
werden, die an der Börse zum amtlichen Handel 
zugelassen sind oder für welche die Börsenzulas-
sung bereits beantragt ist oder die unter Groß-
banken gehandelt werden, die in Deutschland 
zugelassen sind. 

Emittenten festverzinslicher Wertpapiere müs-(2)
sen mindestens dem Rating Investment Grade 
entsprechen. Wenn unterschiedliche Ratings 
von verschiedenen Ratingagenturen vergeben 
werden, dann gilt das schlechtere Rating. Sollte 
sich ein Rating bei gehaltenen Wertpapieren 
verschlechtern (Downgrade) und aus dem In-
vestment-Grade-Bereich herausfallen, müssen 
die Anleihen „Interesse wahrend“ verkauft wer-
den. 

Das Vermögen darf  in Anleihen desselben (3)
Emittenten nur bis 10 Prozent des Wertes des in 
der jeweiligen Anlageklasse zu verwaltenden Ka-
pitalvermögens angelegt werden. Staaten, staatli-
che Gebietskörperschaften und supranationale 
Institutionen mit einer Bonität von mindestens 
AA bzw. Aa2 sind hiervon ausgenommen. 

§ 6  Kontrahentenrisiko 

Finanzanlagen dürfen nur in Depots bei inländi-(1)
schen Kreditinstituten geführt werden, die einer 
Institutssicherungseinrichtung angehören oder 
einer privatrechtlichen Einlagensicherungsein-
richtung angeschlossen sind. 

Bei Anlagen in Aktien-, Renten-, Immobilien- (2)
und Mischfonds sowie Aktienzertifikaten müs-
sen nachfolgende Vorgaben kumulativ erfüllt 
sein: 

aktiv gemanagte Investmentfonds: 1.

Vertriebszulassung für Deutschland, a.
Mindestgröße des Fonds > 50 Mio. b.
Euro (dauerhaft über die letzten drei 
Jahre), 
tägliche Preisermittlung und halbjährli-c.
ches Reporting, 
Mindestrating der letzten drei Jahre ge-d.
mäß Morningstar Fondsresearch: 3 
Sterne; 

passive, börsengehandelte Investmentfonds 2.
(ETFs): 

Vertriebszulassung für Deutschland, a.
Mindestgröße der Fonds > 100 Mio. b.
Euro, 
Auflage des Fonds mindestens 1 Jahr c.
vor dem Investitionszeitpunkt; 

Index-, Discount-, Bonus- und sonstige 3.
Zertifikate, Aktien- und Wandelanleihen: 

den Zertifikaten dürfen keine mit Kre-a.
dit gehebelten Strukturen unterliegen, 
die Basis-Assets bei Zertifikaten müs-b.
sen mit den Grundsätzen dieser Anla-
gerichtlinie übereinstimmen; 

für offene Immobilienfonds müssen folgen-4.
de Voraussetzungen gemeinsam erfüllt sein: 

Vertriebszulassung für Deutschland, a.
Mindestgröße der Fonds > 50 Mio. b.
Euro (über die vergangenen drei Jahre 
dauerhaft), 
Tägliche Preisermittlung und halbjährli-c.
ches Reporting. 
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§ 7  Vier-Augen-Prinzip, Dokumentation  
und Transparenz 

Bei allen finanziellen Transaktionen ist entspre-(1)
chend den jeweils geltenden Bankvollmachten 
das Vier-Augen-Prinzip zu wahren. 

Zu allen Anlageentscheidungen sind die jeweili-(2)
gen Angebote der Banken oder der von der 
staatlichen Finanzaufsicht anerkannten Vermö-
gensverwalter mit allen Unterlagen, insbesonde-
re der Rating-Einstufung, aufzubewahren. In Lis -
tenform sind laufend die Struktur der Anlage-
formen fortzuschreiben und die Quoten der zu-
lässigen Anlageklassen gemäß § 4 zu ermitteln. 
Die Entscheidung für jede einzelne Anlageform 
und die Einhaltung des Vier-Augen-Prinzips ist 
zu dokumentieren. 

Über die Anlage des Geldvermögens ist Trans-(3)
parenz zu gewährleisten. Seitens der mit dem 
Anlagegeschäft betrauten Verwaltungsstelle er-
folgt gegenüber dem jeweils zuständigen Vertre-
tungsgremium der Kirchengemeinde vierteljähr-

lich eine Berichterstattung über Anlageart, -hö-
he, -rendite und Laufzeit. Emittentenausfälle 
sind unverzüglich dem Vorsitzenden des Vertre-
tungsgremiums zu berichten. 

Ausnahmen von den Anlagegrundsätzen bedür-(4)
fen der Einzelvorlage und der Genehmigung 
durch den Vorsitzenden des Verwaltungsrates. 

§ 8  Schlussbestimmungen 

Diese Richtlinie tritt mit der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. Sie sind regelmäßig 
auf  einen Anpassungsbedarf  hin zu überprüfen. 

Trier, den 20. November 2025 

Nr. 510 
Dekret über die Profanierung der Filialkirche St. Josef  in Schattertriesch  
der Kath. Kirchengemeinde Schmelz (Außen) St. Marien  

Dekret  

Profanierung der Filialkirche St. Josef,  
Schattertriesch der Kirchengemeinde  

Schmelz (Außen) St. Marien   

Nachdem der Verwaltungsrat der Kirchengemeinde 
Schmelz (Außen) St. Marien die Veräußerung der Fi-
lialkirche St. Josef, Schattertriesch, beschlossen hat 
und der Pfarreienrat gehört wurde, erkläre ich nach 
Anhörung des Priesterrates das Kirchengebäude ge-
mäß can. 1222 § 2 CIC und § 4 Diözesanbestimmun-
gen über Kirchen und Kapellen vom 15. September 
2000 (KA 2000 Nr. 208) für profan.  

Dadurch verliert die Kirche ihre Segnung bzw. Weihe 
und kann profanem Gebrauch zugeführt werden 
oder gänzlich niedergelegt werden.  

Feststehende Altäre können abgebrochen werden; 
Tragaltäre und Einrichtungsgegenstände können an 

einem anderen Ort ihrer Bestimmung gemäß ver-
wendet werden.  

Trier, den 16. November 2025 

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

(Siegel) 

 
 
 
Dr. Monica Sinderhauf 
Kanzlerin der Bischöflichen Kurie 

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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Das „Dekret über die Errichtung der Pfarrei und 
Kirchengemeinde St. Petrus Neustadt-Horhausen“ 
vom 25. Juli 2025 (KA 2025 Nr. 195) wird wie folgt 
geändert: 

Abschnitt II Ziffer 10 wird aufgehoben und wie 
folgt neu gefasst: 

„10. Bis zur Aufnahme der Tätigkeit des neuen Ver-
waltungsrates gelten, mangels Besetzung der Pfarr-
stelle, die Mandate der aufgelösten Verwaltungsräte 
Horhausen St. Maria Magdalena, Neustadt/Wied St. 
Margarita und des Kirchengemeinderates Peterslahr 
St. Petrus weiter. Die Mandatsträger bilden einen 
Übergangsverwaltungsrat. Er ist gesetzlicher Vertre-
ter im Sinne des KVVG. Die Mitglieder wählen aus 
ihrer Mitte einen Vorsitzenden und einen Stellvertre-
ter. Kommt keine Entscheidung zustande, beauftragt 
der Bischöfliche Generalvikar eine Vorsitzende bzw. 
einen Vorsitzenden. Sollten in der Übergangszeit 
Mitglieder aus den v. g. Räten ausscheiden, findet 
keine Nachwahl (§ 7 Abs. 4 KVVG) statt.  

Mit Inkrafttreten dieses Dekretes ist der Übergangs-
verwaltungsrat bereits befugt, zur verwaltungsmäßi-
gen Errichtung und Ausstattung der zum 1. Januar 
2026 neu errichteten Kirchengemeinde St. Petrus 
Neustadt-Horhausen alle Erklärungen entgegenzu-

nehmen und abzugeben, die erforderlich sind, um die 
Kirchengemeinde verwaltungsmäßig zu aktivieren. 

Dazu gehören insbesondere Anträge auf  neue Steu-
ernummern bei Steuer- und Finanzbehörden, Eröff-
nung von Konten und Depots bei Sparkassen, Ban-
ken und weiteren Kreditinstituten sowie Änderung 
öffentlicher Register.“ 

Die Änderung erfolgt zum 1. November 2025. 

Trier, den 30. Oktober 2025

Nr. 511 
Änderung des Dekretes über die Errichtung der Pfarrei und  
Kirchengemeinde St. Petrus Neustadt-Horhausen  

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

(Siegel) 

 
 
 
Dr. Monica Sinderhauf 
Kanzlerin der Bischöflichen Kurie 

Das „Dekret über die Errichtung der Pfarrei und 
Kirchengemeinde Dreiländereck St. Franziskus“ 
vom 20. August 2025 (KA 2025 Nr. 350) wird wie 
folgt geändert: 

Abschnitt II Ziffer 10 wird aufgehoben und wie 
folgt neu gefasst: 

„10. Bis zur Konstituierung des neuen Verwaltungs-
rates bzw. Kirchengemeinderates wird gemäß § 22 
Absatz 1 KVVG ein Verwalter bestimmt. Das Amt 
des Verwalters endet, sobald ein Verwaltungsrat bzw. 
Kirchengemeinderat gewählt ist und seine Tätigkeit 
aufgenommen hat.“  

Die Änderung erfolgt mit sofortiger Wirkung. 

Trier, den 31. Oktober 2025 

Nr. 512 
Änderung des Dekretes über die Errichtung der Pfarrei und  
Kirchengemeinde Dreiländereck St. Franziskus 

(Siegel) 
 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

(Siegel) 

 
 
 
Dr. Monica Sinderhauf 
Kanzlerin der Bischöflichen Kurie 



850

Kirchliches Amtsblatt 1. Dezember 2025, Nr. 513

VERORDNUNGEN UND BEKANNTMACHUNGEN

Nr. 513 
Förderrichtlinien für die Teilnahme von erwachsenen Ehrenamtlichen  
an Angeboten der geistlichen Bildung 

Gegenstand der Förderung 1.

Gefördert werden Personen (ab 18 Jahren), a)
die ehrenamtlich in einer katholischen Ein-
richtung im Bistum Trier tätig sind und die 
an einem katholischen Angebot der geistli-
chen Bildung teilnehmen.  

Die Förderung erfolgt in Form eines finan-b)
ziellen Zuschusses durch das Bistum Trier 
als Träger der Katholischen Erwachsenen-
bildung (KEB).  

Hauptamtlich Beschäftigte des Bistums c)
Trier können nur nach KAVO § 10 geför-
dert werden. 

Angebote der geistlichen Bildung 2.

Unter Angeboten der geistlichen Bildung a)
werden Angebote verstanden, die Menschen 
unterstützen 

auf  ihrem eigenen Glaubens- und Le-–
bensweg, 
in ihrer persönlichen Gottesbeziehung –
und Gottsuche, 
in ihrer Sehnsucht nach gelingendem –
Leben und tragender Gemeinschaft, 
in ihrem christlichen Engagement und –
gelebten Glauben. 

Angebote der geistlichen Bildung bieten b)
Raum für 

Begegnung und Selbstreflexion, –
Stille und Erholung, –
Besinnung und Gebet, –
Bibelgespräche, –
Austausch über Lebens- und Glaubens-–
erfahrungen und -fragen, 
begleitende Einzelgespräche. –

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Angebo-c)
te geistlicher Bildung beziehen sich auf 

den eigenen Lebens- und Glaubensweg, –
die persönliche Gott-Mensch-Bezie-–
hung, 
die Glaubenskommunikation. –

Grundlegende Elemente geistlicher Bil-d)
dungsangebote sind 

stille Zeiten für Besinnung und Medita-–
tion, 
persönliche und gemeinsame Gebets-–
zeiten, 
Austausch über Glaubenserfahrung und –
Lebensthemen, 
Eucharistiefeier/Gottesdienst, –
Zeiten des Schweigens, –
begleitendes Einzelgespräch, –
geistliche (biblische) Impulse. –

Mindestens vier der unter 2. d) genannten Ele-
mente müssen im Angebot der geistlichen Bil-
dung, für deren Teilnahme ein Förderantrag ge-
stellt wird, vorkommen. 

Förderrahmen 3.

Bezuschusst werden die Teilnahmegebühren a)
und die Kosten für Unterkunft/Verpfle-
gung. 

Nicht bezuschusst werden Fahrt-/Reisekos -b)
ten. 

Fördervolumen 4.

4.1  Für Angebote geistlicher Bildung von  
      Anbietern auf  diözesaner Ebene 1  

Für Angebote geistlicher Bildung von An-a)
bietern auf  diözesaner Ebene ist pro Person 
ein Zuschuss bis zu einer Höhe von 350 
Euro möglich. Kosten, die diesen Betrag 
übersteigen, sind von der Antragstellerin 
bzw. dem Antragsteller zu tragen. 

Unabhängig von der Höhe der Gesamtkos -b)
ten der Maßnahme zahlt die Antragstellerin 
bzw. der Antragsteller bei Angeboten geistli-
cher Bildung von Anbietern auf  diözesaner 
Ebene einen Eigenanteil von 10 Euro pro 
Tag. Der Anreise- und der Abreisetag gelten 
zusammen als ein Tag. 

1 Zu den Anbietern auf  diözesaner Ebene gehören insbesondere: 
Diözesanstelle Geistlich Leben, Exerzitienhaus St. Thomas, kfd 
Diözesanverband Trier, Arbeitskreis Geistlicher Gemeinschaften 
(AKGG) im Bistum Trier, Forum Vinzenz Pallotti, WeG-Initiative 
Vallendar, Geistliches Zentrum Püttlingen, Kloster Arenberg (sie-
he auch: https://www.bildung-leben.de/besondere-angebote/geist 
liche-bildung/).
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4.2  Für Angebote geistlicher Bildung von 
      Pfarreien, Pastoralen Räumen, Gruppen 
      auf  Pfarreiebene oder auf  Ebene von 
      Pastoralen Räumen 

Für Angebote geistlicher Bildung, die von Pfarreien, 
den Pastoralen Räumen, von Gruppen auf  Pfarrei-
ebene oder Ebene der Pastoralen Räume veranstaltet 
werden, können erwachsene Ehrenamtliche einen 
Antrag stellen. Über die Bezuschussung wird im 
Einzelfall entschieden. Sie beträgt 13 Euro pro Ka-
lendertag. 

4.3  Für Angebote geistlicher Bildung von  
      Anbietern außerhalb des Bistums Trier 

Für Angebote geistlicher Bildung von Anbietern, die 
ihren Sitz nicht im Bistum Trier haben, können er-
wachsenen Ehrenamtliche einen Antrag stellen. 
Über die Bezuschussung wird im Einzelfall entschie-
den. Sie beträgt 13 Euro pro Kalendertag. 

4.4  Begrenzungen 

Pro Person und Kalenderjahr ist der mögli-a)
che Zuschuss in seiner Gesamtsumme auf  
maximal 350 Euro begrenzt.  

Nicht förderfähig im Sinne dieser Richtlini-b)
en sind Gruppen- und Pilgerreisen, Wall-
fahrten ins In- und Ausland, Klausurtage 
sowie theologische Bildungsangebote.  

Eine Doppelbezuschussung seitens des Bis-c)
tums ist ausgeschlossen.  

Die Fördermaßnahme ist der Gesamthöhe d)
nach durch die Vorgaben des Haushaltes 
des Bistums Trier beschränkt. 

Antragsverfahren/-fristen 5.

Für die Antragstellung ist der Antragsvor-a)
druck „Zuschussantrag für Angebote geist-
licher Bildung für Ehrenamtliche katholi-
scher Einrichtungen im Bistum Trier“ zu 
verwenden. Der Antragsvordruck kann un-

ter der E-Mail-Adresse keb@bistum-trier.de  
angefordert oder im Internet unter https:// 
www.bildung-leben.de/besondere-angebote/ 
geistliche-bildung/ abgerufen werden. 

Der Antrag ist nach erfolgter Teilnahme an b)
einem Angebot der geistlichen Bildung 
schriftlich zu stellen. 

Auf  dem Antragsvordruck ist neben den An-c)
gaben zur Antragstellerin bzw. zum Antrag-
steller und den Angaben zum gewählten An-
gebot der geistlichen Bildung auch die Teil-
nahmebestätigung durch den Anbieter des 
Angebotes sowie die Bestätigung der ehren-
amtlichen Tätigkeit durch die katholische 
Einrichtung im Bistum Trier, bei der die eh-
renamtliche Tätigkeit erfolgt, einzutragen. 

Der vollständig ausgefüllte und aktuelle An-d)
tragsvordruck ist per Mail (keb@bistum-
trier.de) oder über den Postweg an den Be-
reich B 3.5 Erwachsenen- und Familienbil-
dung im Bischöflichen Generalvikariat Trier 
(Mustorstraße 2, 54290 Trier) einzureichen. 

Der vollständig ausgefüllte Antragsvordruck e)
muss spätestens zwei Monate nach Beendi-
gung der Maßnahmen dort vorliegen.  

Dem Antrag muss ein Programmablauf  des f)
Angebotes beigefügt werden.  

Rechtsanspruch 6.

Ein Rechtsanspruch auf  Förderung besteht nicht. 

Inkrafttreten 7.

Diese Förderrichtlinien treten am 1. Januar 2026 in 
Kraft. 

Trier, den 22. Oktober 2025 

 
Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 
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Nr. 514  
Kollektenplan 2026 – Korrektur 

Kirchenjahr  
2026

Innenauf-
trags-Nr. Zweckbestimmung Prozentsatz 

Weiterleitung

11. Januar 400 362 Afrika-Kollekte (für afrikanische Katechetinnen/Katecheten) 100 %

25. Januar 400 363 Caritas-Kollekte 50 %

22. Februar 400 364 Kollekte für das Priesterseminar 75 %

22. März 400 365 Kollekte für das Bischöfliche Hilfswerk MISEREOR 100 %

29. März 400 366 Kollekte für pastorale und soziale Dienste im Heiligen Land 
und für die Grabeskirche in Jerusalem 75 %

12. April 1) 400 367 Diaspora-Opfer der Kommunionkinder 100 %

3. Mai 400 368 Kollekte für die Hohe Domkirche 75 %

10. Mai 400 369 Kollekte für den Katholikentag 100 %

24. Mai 400 370 Kollekte für kirchliche Aufgaben in Mittel- und Osteuropa 
„Renovabis“ 100 %

5. Juli 400 371 Kollekte für die Aufgaben des Papstes (Peterspfennig) 75 %

13. September 400 372 Kollekte zum Welttag der sozialen Kommunikationsmittel 
(Medien) 75%

20. September 400 373 Caritas-Kollekte 50 %

4. Oktober 400 374 Kollekte für die Bolivienpartnerschaft 75 %

25. Oktober 400 375 Missio-Kollekte (Sonntag der Weltmission) 100 %

2. November 400 376 Kollekte für die Priesterausbildung in Diasporagebieten 
Mittel- und Osteuropas 75 %

8. November 400 377 Kollekte für die Katholischen Öffentlichen Büchereien 50 % 2)

15. November 400 378 Kollekte für das Bonifatiuswerk (Diasporasonntag) 100 %

24./25. Dezember 400 379 Kollekte für das Bischöfliche Hilfswerk ADVENIAT 100 %

27. Dezember 400 380 Kollekte für die Familienseelsorge 75 %

Tag der Firmung 400 381 Diaspora-Opfer der Firmlinge 100 %

1)  bzw. am Tag der Erstkommunion 
2)  Wenn keine Pfarrbücherei geführt wird, ist die Kollekte zu 100 Prozent weiterzuleiten. 

Die Durchführung der Kollekten richtet sich nach den geltenden Diözesanbestimmungen über Kollekten, andere 
Einnahmen und Spenden in den Kirchengemeinden des Bistums Trier (KA 2000 Nr. 210; HdR Nr. 723.1). 

Gemäß § 6 Abs. 3 dieser Bestimmungen sind die festgestellten Beträge in ein Kollektenbuch einzutragen. Auf  ei-
ne gesonderte Drucklegung des Kollektenplanes als Beilage zum Kirchlichen Amtsblatt wurde deshalb verzichtet. 
Kollektenbücher sind erhältlich in der Expeditur des Bischöflichen Generalvikariates, Mustorstraße 2, 54290 
Trier, Telefon (06 51) 71 05-4 83. 

Trier, im November 2025  

Das Bischöfliche Generalvikariat 

Der im Kirchlichen Amtsblatt vom 1. November 2025 veröffentlichte Kollektenplan 2026 (KA 2025 Nr. 485) 
enthält durch einen redaktionellen Fehler ab dem Sammlungstermin 24. Mai (Renovabis) versehentlich falsche In-
nenauftrags-Nummern. Im nachfolgenden Plan sind die richtigen Nummern (fett markiert) abgedruckt.  
Das Versehen bitten wir zu entschuldigen. 
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Die Adveniat-Weihnachtsaktion 2025 steht unter 
dem Motto „Rettet unsere Welt – Zukunft Amazo-
nas“ und stellt Adveniat-Projektpartner vor, die sich 
für die Bewahrung der Schöpfung im Amazonasge-
biet einsetzen. 

Die Adveniat-Weihnachtsaktion wird am 1. Ad-
ventssonntag, dem 30. November 2025, im Bistum 
Mainz eröffnet. Gemeinsam mit Bischöfen, Gästen 
aus Brasilien und Gläubigen aus dem Bistum Mainz 
feiert Adveniat um 10 Uhr im Mainzer Dom einen 
Gottesdienst, der live von Domradio.de im Internet 
übertragen wird. 

Bitte hängen Sie das Aktionsplakat zur Weihnachts-
aktion in Ihrer Gemeinde auf, zum Beispiel im Schau-
kasten und am Schriftenstand. Legen Sie bitte das Ad-
veniat-Magazin in der Kirche, dem Pfarrsekretariat 
und in anderen kirchlichen Einrichtungen aus. 

Zahlreiche Gestaltungshilfen für den Pfarrbrief, die 
Homepage und die Präsenz in den sozialen Netzwer-
ken bietet Adveniat unter www.adveniat.de/gestal 
tungshilfen zum Download an. Bitte weisen sie die 
Gläubigen auf  die Möglichkeit der Onlinespende hin. 

Verschiedene Materialien, die in die Thematik ein-
führen, stehen in gedruckter und digitaler Form zur 
Verfügung. Materialbestellungen können jederzeit 
online, per Telefon oder E-Mail aufgegeben werden. 

Die Spirituellen Impulse für die Adventszeit geben 
Anregungen zur Gestaltung von Gottesdiensten und 
Krippenfeiern; für alte und kranke Menschen emp-
fehlen wir den Adventsbegleiter. Für Kinder gibt es 
einen Krippenaufsteller zum Ausmalen. Ein Gebets-

zettel kann ebenso bestellt werden. Weitere Anre-
gungen finden sich unter www.adveniat.de/engagie 
ren/advent-erleben. 

Am 3. Adventssonntag, dem 14. Dezember 2025, 
soll in allen Gottesdiensten der Aufruf  der deut-
schen Bischöfe zur Adveniat-Weihnachtsaktion (sie-
he Nr. 503 in diesem Amtsblatt) bekannt gemacht 
werden. Legen Sie an diesem Wochenende bitte auch 
die Spendentütchen in der Kirche aus. Diese können 
auch dem Pfarrbrief  beigelegt werden. 

Mit der Adveniat-Kollekte, die in allen Gottesdiens -
ten an Heiligabend und am 1. Weihnachtsfeiertag ge-
halten wird, wird um Unterstützung der Projekte in 
Lateinamerika gebeten. Die Kollekte soll nach den 
Fürbitten angekündigt werden. Erwähnen Sie dabei 
bitte auch die Möglichkeit der Online-Spende. Die 
Kollekte ist vollständig und zeitnah auf  das Konto der 
Kirchengemeinde einzuzahlen. Eine Weiterleitung der 
Einzahlung auf  das Konto der Bistumskasse wird 
durch die jeweils zuständige Rendantur veranlasst.  

Um das Ergebnis der Kollekte den Gemeindemit-
gliedern bekannt zu geben und sich bei ihnen zu be-
danken, bietet Adveniat Vorlagen und Dankkarten 
an unter www.adveniat.de/gestaltungshilfen oder 
www.adveniat.de/bestellungen. 

Unter www.adveniat.de/weihnachtsaktion finden Sie 
weitere Informationen sowie die Materialien zum 
Download. Bei Fragen zur Weihnachtsaktion 2025 
wenden Sie sich an die Bischöfliche Aktion Adveniat 
e. V., Gildehofstraße 2, 45127 Essen, Telefon (02 01) 
17 56-2 95, E-Mail: weihnachtsaktion@adveniat.de.  

Nr. 515 
Hinweise zur Aktion ADVENIAT 2025 

Nr. 516 
Hinweise zur Aktion Dreikönigssingen 2026 

Die deutschen Bischöfe laden zur Teilnahme an der 
Aktion Dreikönigssingen 2026 ein (siehe dazu den 
Aufruf  unter Nr. 504 in diesem Amtsblatt). Diese 
steht unter dem Motto „Schule statt Fabrik – 
Sternsingen gegen Kinderarbeit“. Im Fokus steht 
die Bekämpfung ausbeuterischer Kinderarbeit in 
Bangladesch. 

Die Träger der Aktion Dreikönigssingen, das Kin-
dermissionswerk „Die Sternsinger“ und der Bund 
der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), stellen 

hierzu unter www.sternsinger.de vielfältige Materia-
lien zur Verfügung. Herzstück ist das Werkheft mit 
Kindergeschichten aus den Projekten, kreativen An-
geboten, Spielen sowie praktischen Hinweisen zur 
Durchführung der Sternsingeraktion. Ergänzt wird 
es durch den Film „Willi in Bangladesch“ und eine 
Sonderausgabe des „Sternsinger-Magazins“, die das 
Thema kindgerecht aufarbeiten. Die „Gottesdienste 
zur Sternsingeraktion 2026“ runden das Angebot ab. 

Die Gemeinden und Gruppen haben Ende Septem-
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ber ein Infopaket per Post erhalten. Weitere Mate-
rialien können beim Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ bestellt werden: im Online-Shop unter 
https:// shop.sternsinger.de/, per Telefon unter (02 
41) 44 61-44 oder per Mail an: bestellung@sternsin 
ger.de. 

Die bundesweite Eröffnung der Aktion Dreikö-
nigssingen 2026 findet am Dienstag, 30. Dezember 
2025 in Freiburg statt. Weitere Informationen finden 
Sie unter: www.kja-freiburg.de/bwe. 

Jedes Jahr stehen ein Thema und Beispielprojekte 
aus einer Region exemplarisch im Mittelpunkt der 
pädagogischen Materialien. Unabhängig davon flie-
ßen die Spenden, die die Sternsinger sammeln, in 
Hilfsprojekte für Kinder in rund 90 Ländern welt-
weit. Wenn Sie vor der anstehenden Sternsingerakti-
on ein bestimmtes Projekt auswählen wollen, das mit 
den Spenden Ihrer Sammlung unterstützt werden 
soll, schlägt Ihnen das Kindermissionswerk gerne 
ein Projekt vor und sendet Ihnen dazu Informatio-
nen. Wenden Sie sich bei Interesse bitte direkt ans 
Kindermissionswerk: Telefon (02 41) 44 61-92 90, 
E-Mail: gemeinden@sternsinger.de. 

Das Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ in Aa-

chen trägt als Geschäftsstelle der Aktion Dreikönigs-
singen dafür Sorge, dass die den Sternsingern anver-
trauten Spenden über fachkundig begleitete Hilfs-
projekte bedürftigen Kindern weltweit zugutekom-
men sowie nachhaltig, transparent und sparsam ver-
wendet werden. 

Die Ziele, organisatorischen Rahmenbedingungen 
und weiteren Regelungen der Aktion sind in der 
Ordnung der Aktion Dreikönigssingen festge-
legt. Sie gilt für alle katholischen Pfarreien sowie für 
alle Institutionen, die die Aktion in Deutschland 
durchführen, und ist abrufbar unter: www.sternsin 
ger.de/ordnung (siehe auch KA 2025 Nr. 477 vom 1. 
November 2025). 

Sämtliche Spendeneinnahmen aus der Aktion 
Dreikönigssingen sind gemäß der Durchführungs-
ordnung innerhalb von drei Monaten ohne Abzüge 
dem Kindermissionswerk zuzuleiten. Spendenkonto: 
IBAN DE95 3706 0193 0000 0010 31 bei der Pax-
Bank für Kirche und Caritas eG. 

Fragen zum Sternsingen richten Sie gerne an das 
Kindermissionswerk „Die Sternsinger“, Ste-
phanstraße 35, 52064 Aachen, Telefon (02 41) 44 61-
14, E-Mail: info@sternsinger.de. 

Nr. 517 
Regionale Aussendungsgottesdienste der Sternsingeraktion 2026 

„Schule statt Fabrik – Sternsingen gegen Kin-
derarbeit“ 

Das ist das Motto der Aktion Dreikönigssingen 
2026. Die Bekämpfung ausbeuterischer Kinderarbeit 
steht damit im Fokus. Als Kinderarbeit bezeichnet 
man Einkommen schaffende Tätigkeiten, für die 
Kinder zu jung sind, die sie vom Schulbesuch abhal-
ten und die ihrer Gesundheit und Entwicklung scha-
den. Etwa ein Drittel der 167 Millionen Einwohne-
rinnen und Einwohner von Bangladesch lebt in Ar-
mut. Um zum Familienunterhalt beizutragen, bre-
chen viele Kinder die Grundschule ab und gehen ar-
beiten. Zwei Projekte in Bangladesch zeigen, wie das 
Engagement der Sternsingerinnen und Sternsinger 
dazu beiträgt, Kinderarbeit zu bekämpfen: Die Cari-
tas Bangladesch bildet Kinder und Jugendliche ar-
mer und benachteiligter indigener Bevölkerungs-
gruppen aus. Und die Abdur Rashid Khan Thakur 
Foundation (ARKTF) befreit in der Region Jessore 

in Westbangladesch z. B. Kinder und Jugendliche aus 
gesundheitsschädigenden Arbeitsverhältnissen. 

Sternsingen für die Kinderrechte auf  Schutz und Bildung 

Die Aktion Dreikönigssingen 2026 bringt den 
Sternsingerinnen und Sternsingern das Thema Kin-
derarbeit näher und zeigt, wie wichtig die Kinder-
rechte auf  Schutz und Bildung sind. Die Bildungs-
materialien zur Aktion beleuchten weltweite Ursa-
chen von Kinderarbeit und zeigen, dass Christen 
den Auftrag haben, eine gerechte Welt zu gestalten. 
So ermutigt die Aktion Dreikönigssingen 2026 Kin-
der und Erwachsene in Deutschland, sich gegen 
Kinderarbeit einzusetzen – im eigenen Umfeld, 
beim eigenen Konsum und durch den Einsatz beim 
Sternsingen. 

Weitere Informationen und Materialien zur aktuellen 
Aktion gibt es auf  der Website des Kindermissions-
werkes unter https://www.sternsinger.de/sternsin 
gen/.  
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In diesem Jahr wird die Aktion 2026 im Bistum Trier 
mit drei regionalen Aussendungsfeiern eröffnet. 
Dazu sind die Sternsingerinnen und Sternsinger aus 
den Pfarreien und Jugendverbänden des Bistums 
Trier herzlich eingeladen. Damit die Veranstaltungen 
gut vorbereitet werden können, wird um Anmeldung 
über die JuBiT-App gebeten: 

30. Dezember 2025, ab 11 Uhr in der Kirche St. Mar-
tinus in Hermeskeil für die Region Trier. Anmeldung: 
https://jubit.app/veranstaltungen/event/482/  

2. Januar 2026, ab 11 Uhr in der Kirche Hl. Kreuz in 
Bad Kreuznach für die Region Koblenz. Anmeldung: 
https://jubit.app/veranstaltungen/event/157/      

2. Januar 2026, ab 10.30 Uhr im Saardom (Hl. Sa-
krament) in Dillingen/Saar für die Region Saarbrü -
cken. Anmeldung: https://jubit.app/veranstaltungen 
/event/490/ 

Weitere Informationen erteilen die jeweiligen Fach-
stellen Jugend in den Visitationsbezirken Trier, Saar-
brücken und Koblenz sowie Evelyn Zimmer, Abtei-
lung Jugend, Handlungsfeld Globales Handeln, 
Mus torstraße 2, 54290 Trier, E-Mail: evelyn.zim 
mer@bistum-trier.de, Telefon (06 51) 97 71-1 11. 

Trier, der 5. November 2025 

Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)  
Diözesanverband Trier 

Nr. 518 
Hinweis zum Weltmissionstag der Kinder – Krippenopfer 

Kinder helfen Kindern: der „Weltmissionstag 
der Kinder 2025“ („Krippenopfer“)  

Mit dem Weltmissionstag der Kinder, der weltweit 
begangen wird, lädt das Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ Kinder in Deutschland ein, durch eine 
persönliche Spende die Lebenssituation von Kin-
dern auf  anderen Kontinenten zu verbessern. Unter 
dem Motto „Kinder helfen Kindern“ wird aus vielen 
kleinen Gaben eine große Hilfe für Kinder weltweit.  

Die Kollekte zum Weltmissionstag der Kinder wird 
gehalten an einem Tag zwischen Weihnachten und 
dem Hochfest Erscheinung des Herrn, den die 
Pfarrgemeinden bestimmen können (26. Dezember 
2025 bis 6. Januar 2026). Hierzu stellt das Kinder-
missionswerk einen Bastelbogen mit Spendenkäst-
chen und Krippenlandschaft, ein Begleitheft mit ei-
ner Vorlesegeschichte für Kinder und Familien so-
wie ein Aktionsplakat bereit. Das aktuelle Beispiel-
land ist Bangladesch. Eine katechetische Arbeitshilfe 
mit Tipps zum Einsatz der Materialien in Schulen, 

Kindertagesstätten und Gemeinden wird online an-
geboten unter www.sternsinger.de/wmt.  

Wir bitten, die Kollekte zum Weltmissionstag der 
Kinder mit dem Hinweis auf  das Kindermissions-
werk „Die Sternsinger“ auf  dem üblichen Weg an 
die Bistumskasse zu überweisen. Ebenso bitten wir, 
das „Krippenopfer“, das in vielen Gemeinden üblich 
ist, als solches zu vermerken. Hierbei ist auf  den Un-
terschied zur Bischöflichen Aktion Adveniat zu ach-
ten. Auf  die Aktion Dreikönigssingen (Sternsinger-
aktion), die hiervon ebenfalls zu unterscheiden ist, 
wird in besonderen Ankündigungen hingewiesen 
(siehe vorstehende Nummern in diesem Amtsblatt).  

Die Materialien zum Weltmissionstag der Kinder 
können kostenlos bezogen werden und sind auch im 
Internet abrufbar. Kontakt: Kindermissionswerk 
„Die Sternsinger“ e.V., Stephanstraße 35, 52064 Aa-
chen, Bestell-Telefon (02 41) 44 61-44, Internet: 
shop.sternsinger.de und www.sternsinger.de/wmt, 
E-Mail: bestellung@sternsinger.de. 

Die Gebetswoche für die Einheit der Christinnen 
und Christen findet jedes Jahr vom 18. bis 25. Januar 
statt. Für das Jahr 2026 wurde sie von den Kirchen 
Armeniens vorbereitet. Als Leitgedanke wählten sie 
einen  Aufruf  des Apostels Paulus an die Epheser:  
„Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid 
zu einer Hoffnung in eurer Berufung“ (Eph 4,4). 

Ein Materialheft für einen Ökumenischen Gottes-
dienst und Texte zur Gebetswoche hat die Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland 
herausgegeben. Es kann im Internet unter anderem 
auf  der Website www.oekumene-ack.de/themen/ 
geistliche-oekumene/gebetswoche/2026 herunter-
geladen werden. 

Nr. 519 
Gebetswoche für die Einheit der Christen 
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„#BaustelleLeben“ – Gabe der Neugefirmten 
2026 

Die Firmaktion 2026 des Bonifatiuswerkes steht un-
ter dem Leitwort „#BaustelleLeben“. Es soll die 
Firmbewerberinnen und -bewerber zusammen mit 
den Engagierten in der Katechese motivieren, sich 
als „Bauleute“ ihres Glaubens und Lebens zu erle-
ben. Insbesondere die Zeit des Erwachsenwerdens 
ist mit körperlichen, seelischen, geistigen, sozialen 
und religiösen Um- und Aufbrüchen verbunden. 
Auch das Leben innerhalb der Familie verändert 
sich, was häufig zu Konflikten und Krisen führt. Im 
Sakrament der Firmung erfahren die Jugendlichen 
den Zuspruch Gottes für die Baustellen ihres Le-
bens: Der Geist beruft sie, schenkt Gemeinschaft 
und sendet sie hinaus, um die Welt und die Kirche 
mitzugestalten. 

Auch in diesem Jahr bittet das Bonifatiuswerk um 
die Gabe der Neugefirmten. Die Kinder- und Ju-
gendhilfe des Bonifatiuswerkes fördert, was zur Be-
gegnung im Glauben und zur Vermittlung der christ-
lichen Botschaft an nachfolgende Generationen in 
extremer Diaspora notwendig ist. Im Sinne einer 
subsidiären Hilfe unterstützen wir in den deutschen, 
nordeuropäischen und baltischen Diaspora-Gemein-
den unter anderem:  

katholische Kinder- und Jugendeinrichtungen •
sowie Wohngruppen, 
religiöse Elementarerziehung in den katholi-•
schen Kindergärten in Nord- und Ostdeutsch-
land, 
Sakramentenkatechese sowie andere religiöse •
und diakonische Bildungsmaßnahmen, 
Religiöse Kinderwochen (RKW), •
Katholische Jugend(verbands)arbeit, •
internationale religiöse Jugendbegegnungen, •
kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosig-•
keit, Gewalt und Missbrauch, 
ambulante Kinderhospizdienste, •
katholische Schulseelsorge und Studierenden-•
seelsorge. 

Die deutschen Bischöfe haben die Bedeutung der 
Förderung der Kinder- und Jugendpastoral in 
der Diaspora mit der Festlegung der Firmgabe für 
dieses Anliegen immer wieder deutlich unterstri-

chen. Deshalb bitten wir die in der Pastoral Tätigen 
sowie alle ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mit-
arbeitenden in der Firmvorbereitung, durch ihre ak-
tive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch im Jahr 
2026 mitzutragen.  

Als „Hilfswerk für den Glauben und die Solidarität“ 
ist es unser Anspruch, unsere Projektpartner solida-
risch und in zuverlässiger Kontinuität zu begleiten. 
Um helfen zu können, sind wir auf  unsere Spende-
rinnen und Spender angewiesen. Aus Mitteln der 
Kinder- und Jugendhilfe des Bonifatiuswerkes wer-
den Projekte in Deutschland, Nordeuropa und dem 
Baltikum gefördert. Diese Förderung ist unter ande-
rem nur dank der großzügigen Gabe der Neugefirm-
ten möglich. 

Erneut hat das Bonifatiuswerk ein Firmbegleitheft 
mit Anregungen, Projektbeschreibungen und Tipps 
zur Firmaktion „#BaustelleLeben“ veröffent-
licht. Der Firmbegleiter 2026 enthält zudem Infor-
mationen zur Arbeit der Diaspora-Kinder- und -Ju-
gendhilfe sowie die Vorstellung des Beispielprojektes 
2026. Dazu ist auf  der Homepage des Bonifatius-
werkes auch ein Projektfilm zu finden, der in der 
Firmvorbereitung eingesetzt werden kann.   

Der Versand des Firm-Paketes (Firmposter, Be-
gleithefte, Spendentüten, Briefe an die Gefirmten 
und Meditationsbilder) erfolgt automatisch rechtzei-
tig zu dem im Firmplan bekanntgegebenen Termin. 
Materialhefte zur Aktion 2026 wurden Ihnen be-
reits im August 2025 zugestellt. 

Thema und Materialien zur Erstkommunion- und 
Firmaktion 2027 können bereits ab Frühjahr 2026 
unter www.bonifatiuswerk.de eingesehen werden.  

Bitte überweisen Sie die Firmgabe auf  das im Kol-
lektenplan angegebene Konto mit dem Vermerk 
„Gabe der Gefirmten“. Vielen Dank! 

Sollten Ihnen die oben genannten Unterlagen nicht 
zugegangen sein, wenden Sie sich bitte jederzeit und 
gerne an: 

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e.V., 
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe, Kamp 22, 33098 
Paderborn, Telefon (0 52 51) 29 96-94, E-Mail: be 
stellungen@bonifatiuswerk.de, Internet: www.boni 
fatiuswerk.de. 

Nr. 520 
Firmaktion des Bonifatiuswerkes 2026 
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Der Landesjugendring ist gemäß der Verwaltungs-
vorschrift Jugendförderung (VV-JuFöG) ein Koope-
rationspartner des Jugendministeriums zur Vergabe 
der Landesmittel für außerschulische Jugendbil-
dungsmaßnahmen in den Förderbereichen Soziale 
Bildung, Politische Bildung und Schulung Ehren-
amtlicher in der Jugendarbeit.  

Änderungen ab dem 1. Januar 2026 

Ab dem 1. Januar 2026 erfolgt die Antragstellung für 
Fördermittel ausschließlich digital über das neue 
Förderportal des Landesjugendrings Rheinland-
Pfalz. Papierunterlagen müssen nicht mehr versen-
det werden – die Antragstellung läuft online ab. 

Zugriff  auf  das Förderportal 

Sie erreichen das Portal unter folgenden Adressen: 
jugendfoerderung-rlp.de •
jugendförderung-rlp.de •
jufoe-rlp.de •
jufö-rlp.de •

Dort finden Sie die aktuellen Förderrichtlinien des 
Landesjugendrings, Informationsblätter für die je-
weilige Bildungsmaßnahme sowie Vorlagen, die für 
die digitale Antragstellung zu nutzen sind. 

Wichtig: Bis Ende des Jahres 2025 können Anträge 
wie bisher in Papierform mit den bekannten Formu-
laren eingereicht werden. In diesem Fall sind weiter-
hin Originalunterschriften erforderlich! 

Bitte beachten: Der Bund der Deutschen Katholi-
schen Jugend (BDKJ), Diözesanverband Trier, ist 
umgezogen und nicht mehr unter der bisherigen 
Adresse in der Weberbach 70 erreichbar. Bitte ver-
wenden Sie folgende Anschrift für Anträge an den 
Landesjugendring: Bischöfliches Generalvikariat, 
B 3.2.3 BDKJ, Mustorstraße 2, 54290 Trier. 

Hinweise zur digitalen Antragstellung finden Sie im 
Internet unter www.jugend-bistum-trier.de/service 
/zuschuesse/Zuschuesse-aus-den-Laendern.

„Damit sie das Leben haben“ – Aufruf  zur Kollekte 
für Afrika (Afrikatag 2026) 

Am 11. Januar 2026 findet in unserer Diözese die 
Kollekte für Afrika statt. Diese weltweite Kollekte ist 
traditionell mit dem Fest der Erscheinung des Herrn 
verbunden. Bereits im 19. Jahrhundert setzte die Kir-
che mit der Wahl dieses Termins ein Zeichen gegen 
Sklaverei und Menschenhandel. 

In diesem Jahr lenkt die Aktion den Blick auf  den Süd-
sudan und die Arbeit der Sacred Heart Schwestern. 
Millionen Menschen sind im Südsudan auf  der Flucht 
vor Krieg und Gewalt – auch die Schwestern selbst 
mussten ihre Heimat im Sudan verlassen. Doch an 
Rückzug denken sie nicht. Mit großem Engagement 
führen sie ihre Arbeit fort und stehen den Geflüchte-
ten zur Seite. Inmitten von Unsicherheit und Leid 
schenken sie den Menschen Halt, Zuversicht und das 
Vertrauen, dass ein Leben in Würde möglich bleibt. 

missio unterstützt mit den Einnahmen der Kollekte 
die Ausbildung von Novizinnen einheimischer Ge-
meinschaften wie der Sacred Heart Schwestern – für 
eine Kirche, die an der Seite der Menschen steht. 

Alle Pfarrämter erhalten Anfang Dezember von 
missio Materialien, die sie bei der Umsetzung der 
Afrikakollekte unterstützen: Aktionsplakat, Spen-
dentüten zum Auslegen oder als Beilage für den 
Pfarrbrief. Gebetskarten können kostenfrei in der 
benötigten Anzahl bei missio bestellt werden. 

Informationen und Kontakt: 

Gerne können Sie alle Materialien zum Afrikatag 
direkt bei missio bestellen: Telefon (02 41) 75 07-3 
50, E-Mail: bestellungen@missio-hilft.de oder im 
Online-Shop unter shop.missio-hilft.de. 

Weitere Informationen und alle Materialien finden 
Sie unter www.missio-hilft.de/afrikatag.

Nr. 521 
Afrikatag und Afrikakollekte 2026 

Nr. 522 
Digitale Antragstellung zur Förderung der Jugendarbeit in Rheinland-Pfalz 
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Die Pfarreien des Bistums werden um rechtzeitige 
Übermittlung der Erhebungsbögen zur Erstellung 
der kirchlichen Statistik für das Jahr 2025 gebeten, 
damit die Erhebung termingerecht an die Deutsche 
Bischofskonferenz weitergeleitet werden kann.  

Damit eine vollständige Erfassung aller Amtshand-
lungen im abgelaufenen Jahr gewährleistet ist, wird 
darum gebeten, alle noch eventuell ausstehenden 
Eintragungen in die jeweiligen Kirchenbücher vor-
zunehmen.  

Ab dem 6. Januar 2026 steht dann allen Pfarreien 
der Zugang zum Online-Erhebungsbogen über das 
Meldewesenprogramm e-mip2 zur Verfügung. Dies 
gilt auch für die zum 1. Januar 2026 fusionierten 
(ehemaligen) Pfarreien des Bistums Trier.  

Für jede Pfarrei (bzw. Pfarrvikarie oder Vikarie) soll 
ein eigenes Formular online übermittelt werden; eine 
Zusammenfassung der Zahlen mehrerer Pfarreien 
ist nicht vorgesehen.  

Die in Klöstern vorgenommenen Amtshandlungen 
sollen im Erhebungsbogen der jeweils betroffenen 
Pfarrei mit aufgenommen werden (Territorialprinzip).  

Amtshandlungen an Mitgliedern fremdsprachiger 
Missionen, die nach dem geltenden Diözesanrecht in 
die jeweiligen Kirchenbücher der Missionen einzu-
tragen sind, sollen bis spätestens zum 6. Januar 
2026 den zuständigen Ortspfarrämtern mitgeteilt 
werden, damit diese Amtshandlungen bei der jeweili-
gen Wohnsitzpfarrei mitgezählt werden können (vgl. 
KA 2008 Nr. 238).  

Bei der Ermittlung der Zahl der Bestattungen ist zu 
beachten, dass – unabhängig von Wohn-, Sterbe- 
oder Friedhofsort – diejenigen aufzunehmen sind, 
die von der jeweiligen Pfarrei aus erfolgt sind bzw. 
ausgeführt wurden. Bei Urnenbestattungen werden 
nur die mit einer kirchlichen Begleitung des Begräb-
nisses bzw. der Beisetzung mitgezählt.  

Rückfragen können an die Mitarbeiterin der Kanzlei 
der Kurie, Julia Heinz, Telefon (06 51) 71 05-5 39, E-
Mail: julia.heinz@bistum-trier.de, gerichtet werden.  

Trier, den 1. Dezember 2025  

Kanzlei der Bischöflichen Kurie

Nr. 523 
Kirchliche Statistik der Pfarreien 2025 

Nr. 524 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
Schweicher Land St. Martinus 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei 
Schweicher Land St. Martinus hat mit Genehmigung 
des Bischöflichen Generalvikariates das nebenste-
hend abgebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel 
der Pfarrei Schweicher Land St. Martinus“ einge-
führt. 

Das Siegelbild zeigt den heiligen Martin zu Pferd ne-
ben einem auf  dem Boden hockenden Bettler, mit 
dem er seinen Mantel teilt. 

Trier, den 27. Oktober 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 
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Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei Graf-
schaft Christkönig hat mit Genehmigung des Bi-
schöflichen Generalvikariates das nebenstehend ab-
gebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel der Pfarrei 
Grafschaft Christkönig“ eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt eine stilisierte Blüte der Christ-
rose – eine immergrüne Pflanze, die mitten im Win-
ter, um Christi Geburt, ihre Blüten hervorbringt. Die 
vier äußeren Blütenblätter sind kreuzförmig ange-
ordnet und verweisen damit auf  das Kreuz Christi. 
Zusammen mit den drei angedeuteten inneren Blü-
tenblättern steht die ganze Blüte für die zusammen-
wachsenden sieben Kirchorte der neuen Pfarrei. 

Trier, den 5. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 525 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei Grafschaft Christkönig 

Nr. 526 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
St. Laurentius An der Römischen Weinstraße 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei St. 
Laurentius An der Römischen Weinstraße hat mit 
Genehmigung des Bischöflichen Generalvikariates 
das nebenstehend abgebildete Siegel mit der Um-
schrift „Siegel der Pfarrei St. Laurentius An der Rö-
mischen Weinstraße“ eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt im Zentrum das Kreuz, das auf  
Jesus Christus als die Mitte der neuen Pfarrei ver-
weist. Aus dem Kreuz ranken ein Weinblatt und eine 
Rebe mit neun Weintrauben, die für die neun Kir-
chorte stehen, die nun die neue Pfarrei unter dem 
Patronat des heiligen Laurentius bilden. Sein Patro-
nat wird durch das Gitterrost ins Bild gesetzt, das 
hinter dem Kreuz zu erkennen ist. Die geschwunge-
nen Linien stehen für die Landschaft zwischen Meh-
ring und Trittenheim. 

Trier, den 12. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 
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Nr. 527 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
St. Elisabeth An Salm und Lieser 

Die zum 1. Januar 2025 neu errichtete Pfarrei St. Eli-
sabeth An Salm und Lieser hat mit Genehmigung 
des Bischöflichen Generalvikariates das nebenste-
hend abgebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel 
der Pfarrei St. Elisabeth An Salm und Lieser“ einge-
führt. 

Das Siegelbild zeigt in einem Kreis, der links durch 
ein Kreuz geschlossen wird, eine fünfköpfige Perso-
nengruppe, die für die fünf  Kirchorte steht, die un-
ter dem Patronat der heiligen Elisabeth zur neuen 
Pfarrei An Salm und Lieser zusammengeschlossen 
wurden. Die beiden namengebenden Flüsse sind als 
zwei wellenförmige Linien dargestellt, auf  denen die 
Personengruppe steht. 

Trier, den 14. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei Sinzig 
Zum Guten Hirten hat mit Genehmigung des Bi-
schöflichen Generalvikariates das nebenstehend ab-
gebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel der Pfarrei 
Sinzig Zum Guten Hirten“ eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt Christus als Halbfigur. Er ist hier 
als guter Hirte dargestellt, der in seiner rechten Hand 
einen Krummstab und auf  seinen Schultern das wie-
deraufgefundene Schaf  trägt, während er von einem 
weiteren Schaf  begleitet wird. 

Trier, den 18. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 528 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
Sinzig Zum Guten Hirten 
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Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei Am 
Schaumberg Christi Himmelfahrt hat mit Genehmi-
gung des Bischöflichen Generalvikariates das neben-
stehend abgebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel 
der Pfarrei Am Schaumberg Christi Himmelfahrt“ 
eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt den für die Region markanten 
Aussichtsturm (zugleich Gedenkstätte für die gefal-
lenen Soldaten der beiden Weltkriege in Deutschland 
und Frankreich) auf  dem Schaumberg, über den ein 
großes Kreuz zum Himmel ragt, dessen Ziel durch 
das Dreieck (Symbol für die göttliche Dreifaltigkeit) 
in der Umschrift symbolisiert ist. 

Trier, den 18. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 529 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
Am Schaumberg Christi Himmelfahrt 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei St. An-
dreas Ahreifel hat mit Genehmigung des Bischöfli-
chen Generalvikariates das nebenstehend abgebilde-
te Siegel mit der Umschrift „Siegel der Pfarrei St. 
Andreas Ahreifel“ eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt in der Mitte das Andreaskreuz, 
Symbol des Patrons der neuen Pfarrei. Mit der Na-
mensgebung wird die Erinnerung an die durch die 
Flutkatastrophe zerstörte Kirche St. Andreas in Ahr-
brück bewahrt. Die zehn umlaufenden Fische stehen 
für die zehn Pfarrbezirke der neuen Pfarrei St. An-
dreas Ahreifel. Die Botschaft des Menschenfischers 
Andreas ist das verbindende Netz unter den Mitglie-
dern der neuen Pfarrei. 

Trier, den 20. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 530 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei St. Andreas Ahreifel 
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Priester 

Ernennungen 

Es wurde ernannt: 

P. Andreas P o h l  SCJ, Kaisersesch, mit Wirkung 
vom 6. November 2025 zum Rector Ecclesiae der 
Wallfahrtskirche Maria Martental in Leienkaul. 

Diakone, Pastoralreferentinnen und -referenten 
und Gemeindereferentinnen und -referenten 

Beauftragungen 

Es wurden beauftragt:  

Franz J a h n , Diakon mit Zivilberuf, mit Wirkung 
vom 1. November 2025 in den Pastoralen Raum 
Simmern;  

Miriam R i t t e r , Gemeindereferentin, mit Wirkung 
vom 1. November 2025 in den Pastoralen Raum St. 
Wendel. 

Entpflichtungen  

Es wurde entpflichtet:  

Christoph S t o r b , Diakon im Hauptberuf  im Pas -
toralen Raum Völklingen, mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 2025 (Rente).

Nr. 531 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
Dreiländereck St. Franziskus 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei Drei-
ländereck St. Franziskus hat mit Genehmigung des 
Bischöflichen Generalvikariates das nebenstehend ab-
gebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel der Pfarrei 
Dreiländereck St. Franziskus Perl“ eingeführt. 

Das Siegelbild zeigt den heiligen Franziskus als 
Halbfigur mit ausgebreiteten Händen in dem Mo-
ment, als er den Vögeln predigt. 

Trier, den 20. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 533 
Personalveränderungen 

Nr. 532 
Bekanntgabe des Siegels der neu errichteten Pfarrei  
Südeifel Mutter vom Guten Rat 

Die zum 1. Januar 2026 neu errichtete Pfarrei Südei-
fel Mutter vom Guten Rat hat mit Genehmigung des 
Bischöflichen Generalvikariates das nebenstehend 
abgebildete Siegel mit der Umschrift „Siegel der 
Pfarrei Südeifel Mutter vom Guten Rat“ eingeführt. 

Das Siegelbild gibt stilisiert die Skulptur der Gottes-
mutter Maria vom Guten Rat wieder, wie sie in der 
inmitten der neuen Pfarrei gelegenen Gnadenkapel-
le, der Schankweiler Klause, zu finden ist. 

Trier, den 20. November 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 
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►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Stelle ei-
ner Polizeiseelsorgerin/eines Polizeiseelsorgers 
im saarländischen Teil des Bistums mit 50 Prozent 
Beschäftigungsumfang zu besetzen.  

Nähere Informationen zu der Stelle erteilen Claudia 
Hennrich, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Telefon 
(06 51) 71 05-3 76, und Ulrich Stinner, Bischöfliches 
Generalvikariat Trier, Telefon (06 51) 71 05-2 27.  

Bewerbungen sind bis zum 30. Dezember 2025 zu 
richten an das Bischöfliche Generalvikariat, Frau 
Claudia Hennrich, Bereich Personal, Abteilung B 5.1 
Personalplanung, -gewinnung und -einsatz, Mustor-
straße 2, 54290 Trier.   

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsor-
gestelle im Pastoralen Raum Mayen (100 Prozent 
Beschäftigungsumfang) zu besetzen.  

Nähere Informationen zu der Stelle erteilt Günter 
Gauer, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Telefon 
(06 51) 71 05-5 56.  

Nr. 535 
Anschriften und Telefonnummern 

Josef  H a ß l e r , Pfarrer i. R., Nohfelden-Neunkir-
chen, bisher: Zur Altenheimstätte 30 a, neu: Zur Al-
tenheimstätte (Neubau), 66625 Nohfelden-Neunkir-
chen, Telefon (0 68 52) 90 83 34; 

Andreas N e u m a n n , Pfarrer i. R., bisher: Wiltin-
gen, neu: Schiffweilerstraße 1, 66589 Merchweiler, 
E-Mail: aneumann60@gmx.de.

Bewerbungen sind bis zum 15. Januar 2026 zu rich-
ten an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Herrn 
Günter Gauer, Bereich Personal, Abteilung B 5.1 
Personalplanung, -gewinnung und -einsatz, Mustor-
straße 2, 54290 Trier. 

Vakante sozialpastorale Stelle 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Stelle für 
Kinder- und Jugendpastoral für Erzieherin-
nen/Erzieher im Pastoraler Raum Betzdorf  (100 
Prozent Beschäftigungsumfang) zu besetzen. 

Nähere Informationen zu der Stelle erteilt Günter 
Gauer, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Telefon 
(06 51) 71 05-5 56. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Januar 2026 zu rich-
ten an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Herrn 
Günter Gauer, Bereich Personal, Abteilung B 5.1 
Personalplanung, -gewinnung und -einsatz, Mus -
torstraße 2, 54290 Trier.

Nr. 534 
Vakante Seelsorgestellen  

 

Heimgegangen in die Ewigkeit  
ist am 6. November 2025 

P. Augustinus Molzberger MSJ 
Leutesdorf 

im 88. Lebensjahr; beerdigt am 17. November 2025 
auf  dem Friedhof  der Johanneshöhe in Neuwied.

Nr. 536 
Publikationen des Sekretariats der Deutschen Bischofskonferenz 

Reihe DB-Kommission Nr. 58: 
Geschaffen, erlöst und geliebt. Sichtbarkeit und 
Anerkennung der Vielfalt sexueller Identitäten in der 
Schule. 1. Oktober 2025 (Bonn 2025)  

Infos und Bezug im Internet unter www.dbk-
shop.de (mit Download-Möglichkeit) oder bei But-
zon & Bercker GmbH, Telefon (0 28 32) 92 9-2 95, 
E-Mail: dbk@azb.de.
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